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Bevin kritisiert sowjetische Haltung
Mackenzie King und Robert Schuman vor der UN-Vollversammlung

Paris , 28. Sept. (DENA -Reuter ) Der bri¬tische Außenminister Ernest Bevin führtehier am Montag in seiner ersten An¬
sprache auf der Vollversammlung derUN aus , daß die UN möglicherweise aufeiner »regionalen Grundlage “ neuorgani¬siert werden müßten , wenn es sich als
unmöglich herausstellen sollte , sie aufeiner »Weltgrundlage " weiter aufrecht-
luerhalten . Bevin führte u . a . aus :

»Wenn die schwarze Furie des unaus¬denkbaren Grauens eines Atomkrieges unsalle überfallen sollte , dana liegt es , das
v alles , was ich sagen kann , daran , daßeine Macht durch ihre Weigerung , bei der

Kontrolle und der Entwicklung dieser be¬
deutenden neuen Kräfte zum besten der
Menschheit mitzuhelfen , allein für dieUebel verantwortlich sein wird , die die
Menschheit verderben können ."Zu der Rede des sowjetischen Dele¬
gierten Wyschinski am Samstag erklärte
Bevin: „Im Lichte dessen , was ich bereits
über die sowjetische Haltung gegenüberden Problemen der Sicherheit , Abrüstung ,

Heute Beilage

DER KLEINE ELTBURGER
UNS RICHTIGE Zf .TÜNcTüe Alle GUTfN KINDCO

kann nur durch wirksame Zusammenarbeit
und die vereinte Macht jener Nationen
gesichert werden , deren Entschlossenheit ,
ihre Freiheit zu verteidigen , ein starkes ,
gemeinsames Band bildet " .

Der französische Außenminister Robert
Schuman nahm laut AFP vor der Voll¬
versammlung zu zahlreichen Fragen Stel¬
lung , die auf der Tagesordnung der Ver¬
sammlung stehen . Das Hauptproblem für
Frankreich bleibt nach seiner Ansicht
Europa und in diesem Rahmen Deutsch¬
land . Frankreich befürworte ebensowenig
wie Polen den Wiederaufbau eines Deutsch¬
lands , das wieder eine Aggression be¬
ginnen könnte . Deutschland werde sich zu-

Rußland wird die Vereinten Nationen nicht verlassen
anvertraÄnächst seinem Neuaufbau und sich dann

unter Berücksichtigung seiner Besonder¬
heiten dem Kreis der europäischen Na¬
tionen anschließen müssen . Eine Regie¬
rungsform , die mit demokratischen Prin¬
zipien zu vereinbaren ist , sollte Deutsch¬
land gestattet werden . Die Lage erfordere
jedoch, daß auf föderativer Grundlage
begonnen werde , was durchaus mit dem
Prinzip eines einheitlichen Deutschlaud zu
vereinbaren sei . In Berlin erfordere das
Nebeneinanderleben der vier Besatzungs¬
mächte ein Mindestmaß an gutem Willen .
Die Sowjets hätten keinen guten Willen
gezeigt , aber die Westmächte wollten
weder auf ihre Rechte verzichten , noch

die Bevölkerung , die ihnen
ist , im Stich lassen .

Laut UP setzte die Vollversammlung
formell den sowjetischen Vorschlag , daß
die fünf Großmächte innerhalb eines Jah¬
res ihre 'Streitkräfte um ein Drittel ver¬
ringern sollten , auf die Tagesordnung .
Die Annahme dieses Antrages , der vom
Planungsausschuß empfohlen worden war,
erfolgte ohne Debatte .

Der stellvertretende sowjetische Außen¬
minister und sowjetische Hauptdelegierte
auf der UN-Vollversammlung , Andrej
Wyschinski , hat , wfje der Londoner „Daily
Herald " meldete , erklärt , die Sowjetunion
werde die UN nicht verlassen .

Spaak rechnet mit Wyschinski ab
„Die fünfte Kolonne Rußlands ist schlimmer als diejenige Hitlers1'

Atomenergie und des Vetos gesagt habe ,frage ich nur : Wie in aller Welt sollen
wir die letzten Vorschläge Wyschinskisverstehen ? Man muß uns vergeben , wenn
wir argwöhnisch sind . Wyschinski hat
erklärt , daß der Vertrag , den wir mit
Frankreich und den Benelux-Staaten ab¬
geschlossen haben , gegen die Sowjet¬union gerichtet ist . Ich bestreite das . Ich
kann aber versichern , daß beschlossen
wurde , eine Union zu errichten , die auf
ihren eigenen Füßen stehen kann und
ihre Völker gegen jede Aggression zu¬
sammenschließt , woher sie auch kommen
mag . Was . uns ifi der Deutschlandfrage
so enttäuschte , war die sowjetische Ab¬
lehnung des Byrnes-Vertrages . Mit die¬
sem Vertrag wäre jede Furcht , daß
Deutschland jemals wieder aggressivwerden könnte , gegenstandslos . Aber Sie
(Wyschinski ) stellten sich dagegen . Alle
Maßnahmen der Sowjetunion stehen im
Gegensatz zu ihren Erklärungen , das ist
die Schwierigkeit . " -

Der kanadische Ministerpräsident Mak-
kenzi^ -King, der am Dienstagvormittagdas Wort ergriff , erklärte , einige Natio¬
nen könnten aus Sicherheitsgründen ge¬
zwungen sein , sich solange auf regionale
Abmachungen zu verlassen , bis die UN
die Sicherheit auf weltumfassender Basis
garantieren könnten . Es gebe keine Na¬
tion in der Welt , die ihre Freiheit allein
aus eigenen Kräften verteidigen könne ,
„die Sicherheit für einzelne Nationen

Paris , 28. Sept . (Von DENA -UN -Sonder-
korrespondent Cohn) Am Diefistagvormit -
tag , als Robert Schuman seine resignierteRede über die Weltlage hielt , schien es ,als habe sich das allgemeine Interesse
bereits von den Verhandlungen der UN-
Vollversammlung abgewandt und auf die
kommende Erörterung der Berliner Frageim Sicherheitsrat konzentriert Da riß inder Nachmittagssitzung plötzlich die tem¬
peramentvolle Rede des belgischen Dele¬
gierten , Außenminister Spaak , den Vor¬
hang nieder , den die Furcht, das gegen¬wärtige Weltprcrblem in seiner ganzen
Tragweite zu erörtern , im stillen Einver¬
ständnis der meisten Delegationen in derUN errichtet hatte .

Mit der Begründung , die Sowjetunionkönne offene Worte des Delegationsführerseines so kleinen Landes wie Belgien nichtals Provokation betrachten , hielt Spaakeine Abrechnung mit Wyschinski und den
sowjetischen Verhandlungstaktiken , die
oft von - minutenlangem , tosenden Beifall
unterbrochen wurden Der belgische Dele¬
gierte , dpr mit großer Leidenschaft sprach,wies die Beschuldigung zurück, der Brüs¬
seler Palft sei ein Angriffspakt .

„Haben *sich nicht die kleinen Nationenin einem Vierjährigen Verteidigungskrieg
erschopfei? müssen ? " rief Spaak , „und will
man irgend jemand glauben machen, daß
wir Angiiffsabsiditen haben könnten ? "
Tiefes Schweigen herrschte , als Spaak zuden leeren Bänken der sowjetischen De¬
legation rief : „Wissen Sie , Herr Wy¬schinski , was die Basis unserer Politik
ist ? Es ist die Furcht, die Furcht vor
Ihnen .“ ^Und nun folgte Anklage auf An¬
klage : „In allen Ländern unterhält die
Sowjetunion ihre fünfte Kolonne, die
schlimmer ist als diejenige Hitlers . Die
Aktionen der Sowjetunion gegen den
Marshallplan ist der schwerste Angriff,den man sich y denken kann , denn ohne
den Plan ist Europa verloren . Ueberall

stoßen wir auf das Veto der Sowjetunion .
Wir haben Furcht, die Furcht vor dem
Ungewissen und Unberechenbaren , das
sich hinter den Geschützen , ausweichen¬
den Verhandlungen der Sowjets verbirgt .
Die Vereinten Nationen aber , die all dies
wissen , geben sich mit Kleinigkeiten ab
und gehen dem Hauptproblem nicht zu
Leibe . Die Aufgabe ist es , daß . die andere
Seite zur Mitarbeit gebracht werden muß,
sei es durch Kompromisse oder andere
Mittel . “ Unter Beifall schloß Spaak dann :
„Wir brauchen euch von der änderen
Seite , wenn wir Erfolg haben wollen .
Versuchen wir einen neuen Anfang ."

Westmächtememorandum an Lie
Paris , 28 . Sept . (DENA -Reuter ) Das

Memorandum der drei Westmächte an
den UN - Generalsekretär Trygve Lie
■wird , -wie in Paris verlautet , am Mitt¬
woch dem Generalsekretär übermittelt
werden . In ihrem Memorandum for¬
dern die drei Staaten offiziell auf , die
Berliner Streitfrage vor den Sicher¬
heitsrat zu bringen .

Konferenz über „Südweststaat“
Bebenhausen , 28 . Sept . (DENA ) Die

Ministerpräsidenten von Württerr .berg -
Baden , Südwürttemberg und Sc¬
haden traten am Dienstag im Schloß
Bebenhausen bei Tübingen erneut zu
Besprechungen über den Zusammen¬
schluß ihrer Länder zusammen . Auf
der Tagesordnung stand die Präzisie¬
rung der Empfehlungen an die Mini¬
sterpräsidentenkonferenz und die Be¬
ratung der zu ergreifenden Maßnah¬
men , falls auf Grund der Volksab¬
stimmung ein Zusammenschluß der
drei Länder nicht stattfinden kann .
Außerdem soll über die Rechte und
Befugnisse der Landesbezirkspräsi¬
denten und die Zuständigkeit der un¬
teren Verwaltungsorgane beratschlagt
werden . — Der südwürttembergische
Staatspräsident Dr . Gebhard Müller
gab auf einer Pressekonferenz be¬
kannt , daß für den Fall einer Ab¬
lehnung des , Zusammenschlusses der
drei Länder bei einer Volksabstim¬
mung bei einem zweiten Referendum
lediglicft gefragt werden soll , ob ein
Zusammenschluß Gesamtbadens und
Gesamtwürttembergs gewünscht wird .

Queuille vor Schwierigkeiten
Paris , 28 . Sept . (UP ) Ministerpräsi¬

dent Henri Qeuille sieht sich erneut
ernsten Schwierigkeiten gegenüber ,
die sich aus dem Rücktrittsgesuch de«
Unterstaatssekretärs für die Ernäh¬
rung ergeben haben . Dieser , Coude du
Foresto , stellte seinen Posten zur
Verfügung , indem er darauf hin wies ,
daß die ihm übertragenen Vollmach¬
ten nicht ausreichten , um den Erfor¬
dernissen seines Amtes zu genügen .
Queuille hat das Rücktrittsgesuch de«
Unterstaatssekretärs ahgelehnt .

(erneute
Ab 1 . Oktober 5 mal wöchentlich

Unseren Freunden und Lesern geben
wir bekannt , daß uns nach Ueberwindung
vieler zeitbedingter Schwierigkeiten nun¬
mehr ein weiterer Schritt .
auf dem Wege zur echten Tageszeitung
gelungen ist , indem wir ab 1. Oktober zu
fünfmaligem Erscheinen in der Woche
übergehen werden . Damit erhöht sich der
Umfang unserer Zeitung auf insgesamt
24 Seiten wöchentlich, d. h. um über 20 Pro¬
zent der bisherigen Leistung , während
demgegenüber aus sozialen Gründen der

Abonnementspreis unverändert
bleibt . Wir wollen hoffen, mit unserer
neuen Dienstagausgabe unseren Lesern
Freude zu bereiten , und werden bemüht
sein , mit allen Kräften das baldige* äglicha
Erscheinen unserer Zeitung anzustreben .

Verlag und Redaktion .

Sokolowski in Moskau?
Berlin , 28. Sept . (UP ) Gerüchtweise

wurde bekannt , daß der sowjetische
Militärgouverneur , Marschall Soko¬
lowski , Berlin verlassen und sich nach
Moskau begeben habe . Eine amtliche
Bestätigung dieser Vermutung war
bisher nicht zu erhalten .

„Sowjets für jetzige Lage verantwortlich
Letzte Westmächte -Note beschuldigt Rußland der Aushungerung der Berliner Bevölkerung

/ /

Paris , 28. Sept . (DENA -AFP ) Die Außen-
minister der drei Wesfcmädite haben dem
sowjetischen Botschafter in Paris , Ale¬
xander Bogomolow, eine Antwortnote auf
die sowjetische Note vom 25 . September
zum Streitfall Berlin überreicht . Die Note
enthält 14 Punkte , in denen es u . a . heißt :

„Die sowjetische Blockade gefährdet den

Absicht zeige , die Rechte der drei Mächte
in Berlin zu untergraben und aufzuheben .

Die Antwort der Sowjetunion vom 25 .
September ist nicht zufriedenstellend . Die
Teilkonzessionen der Sowjetregierung hin¬
sichtlich der Kontrolle des Handelsver¬
kehrs zwischeî teerlin und dem Westen
(eine Viermädrekontrolle über die Ertei¬
lung von Handelslizenzen ) ist illusorisch .

Politisches Unrecht soll gutgemacht werden
Entschädigungsgesetz vom süddeutschen Länderrat angenommen

Stuttgart , 28. Sept . (SAZ ) Die 34.
und zugleich letzte Sitzung des süd¬
deutschen tänderrates führte zur An¬
nahme des Gesetzes für Wiedergut¬
machung nationalsozialistischem Un¬
rechts und des Gesetzes über die Zah¬
lung von Unterhaltsbeträgen an be¬
rufsmäßige Wehrmadjtsangehörige und
ihre Hinterbliebenen . Nach sechsstün¬
diger Debatte , an der neben den Fi¬
nanzsachverständigen der Länder auch
Staatskommissar Dr . Auerbach ein -
griff , hatte der Parlamentarische Rat
dem Entschädigungsgesetz am Vortage
einstimmig zugestimmt und empfoh¬
len , das Inkrafttreten dieses Gesetzes
bis zum 1. 1 . 1949 aufzuschieben , da
erst zu diesem Zeitpunkt die erfor¬
derlichen Mittel aus dem Lastenaus¬
gleich frei werden dürften . In der
Frage der Haftentschädigung kam
man zu dem Vorschlag , die Summe
für jeden voll verbüßten Haftmonat

Welt-Rundschau
BUENOS AIRES . 20 Personen , die wegen

angeblicher Verschwörung gegen Staats¬
präsident Peron verhaftet worden waren ,sollen vor Gericht gestellt werden . —
CAMPANA, Argentinien . (UP ) An Bord
des argentinischen Tankers „Esso Salta "
ereignete steh eine schwere Explosion ,bei der drei Personen getötet wurden . —•
PARIS. (UP) Auf einer VerAmmlung der
Voiksunion General de Gaulles kam es
erneut zu Zusammenstößen zwischen Kom¬
munisten und de Gaulle -Anhängern . Zwei
Personen erlitten schwere Verletzungen .
— FLORENZ . (UP ) Beim Autorennen um
den „Großen Preis des Cascina Parks "
raste ein Fahrer mit seinem Wagen tn
die Zuschauermenge . Vier Personen , dar¬
unter zwei Kinder , wurden getötet und
mehr als 20 schwer verletzt . — WAR¬
SCHAU. Infolge eines Brandes in einem
Tanzsaal in Osuchow bei Warschau wur¬
den 22 Personen getötet und 30 lebens¬
gefährlich verletzt . — BUDAPEST . (UP)
Die ungarische Polizei verhaftete mehrere
angebliche Faschisten , die versucht hatten ,
ln der Provinzstadt Mor ein Sowjetdenk -
mal zu zerstören . — BELGRAD . (UP ) Der
erste öffentliche Prozeß gegen Anhänger
des Kominform, die angeblich versuchten ,
die gegenwärtige jugoslawische Regierung
zu stürzen , hat am Dienstag begonnen .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten: DENA)

auf 150 DM festzusetzen . Im Hinblick
auf die schwierige Finanzlage der
Länder sollen ab Januar zunächst 50
Prozent der Zahlungsverpflichtungen
erfüllt werden . In keinem Falle kann
die ausgezahlte Summe jedoch vorerst
3000 DM übersteigen .

Auch das Gesetz über die Zahlung
von Unterhaltsbeträgen an ehemalige
berufsmäßige Wehrmachtsangehörige
und ihre Hinterbliebenen , das eine
monatliche Hilfeleistung in Höhe von
80 bis 160 DM vorsieht , fand die
Billigung des Parlamentarischen Ra¬
tes . Im übrigen warfen der Hunger¬
streik der Flüchtlinge in Bayerns La¬
gern und die entsprechenden Debat¬
ten im bayerischen Landtag ihre
Schatten auf die vorliegenden Bera¬
tungen der Parlamentarier , die sich
wieder mit dem drängenden Flücht¬
lingsproblem zu beschäftigen hatten .
Na'ch längerer Debatte wurde auf An¬
trag des Abgeordneten Müller (SPD
Württemberg -Baden ) beschlossen , für
die seit dem 31 . März 1948 und ferner¬
hin einströmenden Ostflüchtlinge den
alten Schlüssel von 52 (Bayern ) zu 26
(Württemberg -Baden ) und zu 22 (Hes¬
sen ) bis auf weiteres anzuwenden .

Unterhalt der Besatzungsstreitkräfte der * Die Haltung des sowjetischen Oberkoni 'drei Westmächte in Berlin und bedroht " . . - . 3 .
die Bevölkerung der Stadt mit Hungerund wirtschaftlichen Ruin. Die drei Re¬
gierungen können sich auf keine Rege¬
lung einlassen , die ihre Rechte in Ber¬
lin kompromittieren würden . Sie sind je¬doch bereit , eine Vereinbarung zu unter¬
zeichnen, die im Einklang mit ihren Räch¬
ten und Verpflichtungen steht . In Moskau
war vereinbart worden , die Blockade auf¬
zuheben und die Ost-Mark in Berlin Uls¬
ter Viermächtekontrolle einzuführen . Sta¬
lin hat klar , zum Ausdruck gebracht , daß
alle vor dem 18 . Juni 1948 verhängten
Einschränkungen aufgehoben würden und
daß eine Finanzkommission der vier
Mächte innerhalb Berlins Kontrollrechte
über die Notenbank der sowjetischen Be¬
satzungszone erhalten soll . Auf Grund
dieses Uebereinkommens mit Stalin wur¬
den den vier Militärgouverneuren in Ber¬
lin vereinbarte Anweisungen erteilt . Die
drei Westmächte haben die Sowjetregie¬
rung am 14 . September 1948 darauf hin¬
gewiesen , daß der sowjetische Militär -
gouverneur in Berlin die in Moskau er¬
zielten Vereinbarungen nicht beachtet .
Daraufhin unterstützte die Sowjetregie¬
rung am 18 . September 1948 ihren Militär¬
gouverneur in seiner Haltung hinsichtlich
einer Luftverkehrskontrolle , des Handels
mit dem Westen und der finanziellen Voll¬
machten. Am 22 . September richteten die
drei Regierungen die Frage an die So¬
wjetregierung , ob sie bereit sei , die
Blockade aufzuheben und wiesen dabei
darauf hin , daß es fruchtlos sei , Verhand¬
lungen zu führen , wenn die Sowjetregie¬
rung vorher getroffene Vereinbarungen
nicht beachte , sondern im Gegenteil die

mandierenden in Berlin während der
Verhandlungen und die Unterstützung der
Versuche zum Sturz den Berliner Stadt¬
verwaltung beweisen , daß die Sowjet¬
union die getroffenen Vereinbarungen
nicht durchführen und die Rechte "der
Westmächte in Berlin aufheben wollte .

Die Sowjetregierung hat damit allein
die gesamte Verantwortung für eine Si¬
tuation auf sich genommen , in der es
unter den gegenwärtigen Umständen nicht
mehr möglich ist , mit den im Artikel 33
der UN-Charta vorgesehenen Methoden
einen Vergleich herbeizuführen . Diese
Situation stellt eine Bedrohung des inter¬
nationalen Friedens und der Sicherheit
dar . Angesichts dieser Umstände und zur
Aufhebung der Bedrohung des ' Friedens
und der internationalen Sicherheit halten
sich die Regierungen Frankreichs , der USA
und Großbritanniens für verpflichtet , das

Verhalten der Sowjetregierung vor den
Weltsicherh^ itsrat zu bringen ."

Berlin appelliert an die UN
Berlin , 28 . Sept . (DENA) Das Berliner

Stadtparlament billigte am Montag ein¬
stimmig einen Appell des Berliner Magi¬
strats an die Vereinten Nationen . Die
SED -Fraktion nahm an der Sitzung , die
im britischen Sektor stattfand , nicht teil .
Der von Dr. Ferdinand Friedensburg , dem
amtierenden Berliner Oberbürgermeister ,
verlesene Magistratsappell an die UN
weist auf den schwierigen Charakter Ber¬
lins als Viermächtestadt hin . Verwaltung
und Wirtschaft könnten nur gedeihen ,
wenn das Verständnis und die Unter¬
stützung aller vier Besatzungsmächte ge¬
geben seien . Der Magistrat erhoffe von
den Vereinten Nationen eine Beilegung
des Konfliktes zwischen den Großmächten ,
der der Stadt schwer geschadet habe .

Konferenz Truman—Smith
Dallas (Texas

*
28 . Sept . (UP ) Der

augenblicklich in den USA weilende
amerikanische Botschafter in Moskau ,
Walter Bedell Smith , hatte eine län¬
gere Unterredung mit Präsident Tru¬
man über die sowjetisch -amerikani¬
schen Beziehungen .

UdSSR der Atomspionäge in USA beschuldigt
Geheimnisse über die Atombombe konnten Rußland übermittelt werden
Washington , 28 . Sept . (DENA -Reuter )

Der Repräsentantenausschuß zur Un¬
tersuchung ämerikafeindlicher Um¬
triebe erhob die formelle Beschuldi¬
gung , sowjetische Diplomaten hätten
Spionagegruppen der amerikanischen
Kommunisten , die während des Krie¬
ges geheime Informationen über die
Atombombe erlangten und an die
Sowjetregierung Weitergaben , ergani -
siert und geleitet . Diese Beschuldi¬
gung ist in einem Bericht enthalten ,der eine Zusammenfassung der Er -

gebnisse der geheimen Untersuchun¬
gen des Ausschusses darstellt . Darin
wird erklärt , daß es diesen Spionage¬
gruppen gelungen sei , einige ihrer
Mitglieder in wichtige strategische
Stellungen in verschiedenen Atombom¬
benanlagen einzuschmuggeln , wo sie
zu den geheimsten und vertraulichsten
Informationen Zugang gehabt hätten
und wo sie geheime Informationen
über die Atombombe erlangen und
sie den diplomatischen Vertretern und
den Spionageagenten der Sowjetregie¬
rung übermitteln konnten .

Der führende Spionageagent , er¬
klärt der Ausschuß , sei ein Mann
namens Arthur Alexandrowitsch
Adams gewesen , der entweder schwe¬
discher oder sowjetischer Abstam¬
mung war und 1938 auf Grund einer
gefälschten kanadischen Geburts¬
urkunde illegal in die Vereinigten
Staaten einreiste . Adams befindet sich
heute „nach Informationen des Aus¬
schusses “ in der Sowjetunion .

UN - Vollversammlung in Paris . Unsere Bilder zeigen : Links
sprach mit dem französischen Außenminister Robert (human ,

Der belgische Premierminister Paul Henri Spaak im Ge-
dazwischen der Generalsekretär der UN , Trygve Lie .Mitt,ai Oer stellvertretende sowjetische Außenminister Ai Wyschinski , R a c b t s i .Q , Ct Marshall (USAj. (AufmDENA -Bild)

Wird Wien ein zweites Berlin?
W'ashington , 28 . Sept . (UP ) Diplo¬

matische Beamte berichten , daß die
sowjetischen Stellen in Oesterreich
periodisch den Versuch unternehmen ,
den britischen und amerikanischen
Flugverkehr nach Wien zu behindern .
In amtlichen amerikanischen Kreisen
widme man diesen sowjetischen Be¬
mühungen besondere Aufmerksam¬
keit , da es durchaus möglich se\ daß
die Sowjetunion in Wien ähnliche
Ziele verfolge wie in Berlin .
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Bewährungsprobe der UN
H. M, Seit der letzten UN-Konferenz hat

»Ich In der politischen Sensibilität der
Völker eine bedeutende Wandlung voll¬
zogen . Man weiß, daß das Ergebnis der Pa¬
riser Vollversammlung Ober das künftige
Schicksal der Welt entscheidet . Das Pro¬
gramm der diesjährigen Tagung der Ver¬
einten Nationen bedeutet deshalb schon
allein eine Rechtfertigung dieser Institution.
Drei üahre nach Kriegsende hat die Welt
noch keinen Frieden gefunden . 3a , es tra¬
ten In diesen 3ahren Probleme zutage , die
den Weltfrieden von neuemgefährden können.

Ein fanatischer Wille versucht , die durch
Waffengewalt errungene Position mit allen
Mitteln zu konsolidieren . Eine Pariei
will die übrige Welt mit Drohungen und
Erpressungen zermürben, Ihr eine fremde
Lebensart und eine verhaßte ,,soziale Ord¬
nung“ aufzwingen . Diesen Ideologischen
Krieg zu schlichten, war das Bestreben der
Vereinten Nationen , um das sie sich bisher
allerdings mit nicht allzu großem Erfolg
bemüht haben . Die ersten Tage der gegen¬
wärtigen Sitzungsperiode geben Jedoch zu
der Vermutung Anlaß, daß man jetzt end¬
lich die Welt von der Entschlossenheit dieses
Pariser Gremiums überzeugen will . Mit un¬
mißverständlichem Nachdruck betonte der
amerikanische Außenminister Marshalt, daß
es kein Kuhhandel mit den Rechten und
Freiheiten anderer Länder und Menschen
geben könne. Der Ernst , der bei diesen
Worten auf den Gesichtern der Delegierten
lag , spiegelt das Bewußtsein der Völker
wider , daß allein die Freiheit auch den
Frieden erhalten kann. Sie alle hoffen,
daß die Sitzungen der UN nicht nur zu
Attacken benutzt werden , sondern die
Großmächte den ernsten Willen zeigen , zu
befriedigenden Lösungen zu kommen .

Der Entschluß der Westmächte , die Ber¬
liner Frage den Vereinten Nationen zu
unterbreiten , ist der Ausdruck des Suchen »
nach einem friedlichen Ausweg. Anderer¬
seits beweist diese Tatsache die Gefahren
der bisherigen sowjetischen Obstruktions¬
politik ., Moskau war nicht gewillt , die Frage
Berlin In Verhandlungen mit den West¬
mächten zu bereinigen . Man antwortete
auf Vorschläge mit brutaler Gewalt . Nach
monatelangen Konferenzen konnte keine
Verständigung zwischen den Partnern zu¬
stande kommen . Nun soll die Weltöffent¬
lichkeit entscheiden . Vor der Geschichte
tragen Jetzt Jene Kräfte die Verantwortung,
die bewußt die gegenwärtige Lage herauf¬
beschworen haben . Die Sowjets untergru¬
ben alle politischen und wirtschaftlichen
Voraussetzungen für eine einheitliche Rege¬
lung der deutschen Frage , wenn auch jetzt
die Moskauer Note diese Tatsachen und
ihre Ursachen in das Gegenteil umkehren
will . Eine Parteidiktatur , die völlige Gleich¬
schaltung und „Volksdemokratisierung“
schufen immer größere Hindernisse. Die
Forderungen nach einem wirtschaftlichen
Wiederaufbau veranlaßten den Westen zu
den bekannten Maßnahmen in unseren
Besafzungszonen, die Jenseits des eisernen
Vorhangs sofort als „Spaltungsversuche “
quittiert wurden . Mit noch schärferen Dro¬
hungen, mit Aushungerung und Gewalt
hat man geantwortet .

Das Verbrechen an Berlin , die Blockade
von zwei Millionen Menschen fordert das
Urteil der Welt heraus . Die kommenden
Auseinandersetzungen Über den Status der
ehemaligen Reichshauptstadt stellen die
Vereinten Nationen gewiß vor ihre bisher
schwerste Aufgabe . Wir wollen hoffen , daß
sie dabei den Grundsätzen der UN-Charta,
In der elementare Rechte verankert sind,
die gerade Berlin anzumelden hat , treu
bleiben werden . Die Debatten werden
deutlich demonstrieren , wo die wahren
Verfechter der Freiheit stehen , und die
sowjetischen Vertreter zwingen, Farbe zu
bekennen , oder — was neue Konsequenzen
nach sich ziehen könnte •— vorzeitig die
Heimreise anzutreten . Es steht viel , sehr
viel auf dem Spiel in Paris. Man dürfte
sich auch im Kreml darüber klar sein . Die
Welt hofft bangen Herzens auf die nächsten
Wochen, die über ihr Geschick — nicht nur
über das Berlins — entscheiden werden .

„Aufbauende Krifik *1 an der Politik der Besafzungsmächfe
Dr. Pünder vor dem Wirtschaftsrat — Geseta über bizonalen Haushalt 1948 verabschiedet

In der anschließenden Nachtsitzung
gab der Vorsitzende des Zweizonen-
Verwaltungsamtes, Dr . Hermann Pün¬
der eine wichtige . politische Erklä¬
rung ab , ln der er laut DENA die
Politik der Besatzungsmächte einer
„aufbauenden Kritik " unterzog . Dr .

'
Pünder begann seine Ausführungen
mit dem Bekenntnis , daß der Westen
sich nicht von Berlin trennen läßt .
Er versicherte , daß in Frankfurt alles
getan werde , um den tapferen Ber¬
liner Landsleuten ihre völlig unver¬
schuldete Lage zu erleichtern .

Zur Arbeit des Parlamentarischen
Rates sprach Dr. Pünder die Hoffnung
aus , daß in nicht zu ferner Zeit der
Entwurf eines Verfassungsgesetzes ge¬
schaffen sein werde , der den Beginn
eines neuen staatlichen Lebens ermög¬
liche. Das Besatzungsstatut dürfe den
Vereinigten Westzonen nicht länger
vorenthalten werden . Er beklagte sich
darüber , daß der Schwebezustand , der
nach Beendigung der Kampfhandlun¬
gen begonnen habe , „nun bereits über
drei Jahre andauere und von einem
Friedensvertrag noch keine Rede sei“ .
Im einzelnen forderte Dr. Pünder eine
wesentliche Verminderung der Be¬
satzungskosten als erste Voraussetzung
für die Neuordnung der öffentlichen
Haushalte , auf dem Gebiet des Außen¬
handels die Uebertragung der Befug¬
nis der JEIA auf deutsche Stellen
sowie eine Ueberprüfung der Demon¬
tagen und Restitutionen und des Be¬
satzungsbedarfes . Die geschäftliche
Konkurrenz dürfe bei den Demonta¬
gen keinerlei Rolle spielen. Im Zu-

*amenhang mit dem Abbau der

tungsrats , die Aufträge der Besatzungs¬
mächte seien sehr umfangreich und
enthielten zweifellos in manchen Fäl¬
len stille Exporte , da die von der
Bizone ausgeführten Lieferungen spä¬
ter über neutrale Länder gegen De¬
visen wiederum nach Deutschland zu¬
rückflössen. Dieser Vorgang sei zum
Beispiel bei Schnittholz wiederholt
beobachtet worden . Er wandte sich

. weiter gegen die Beschränkungen der
deutschen Versicherungswirtschaft und
die Tatsache , daß die Frage des Schut¬
zes deutscher Erfindungen und Wa¬
renzeichen im Ausland Immer noch
nicht befriedigend geklärt sei . Ferner
trat er für eine Aufhebung der Grö-
ßenbeschränkung beim Bau von Fisch¬
dampfern ein und verlangte eine Wie¬
derzulassung zum Walfang.

Abschließend richtete Dr . Pünder
an die Besatzungsmächte die Bitte ,
eine verfassungsmäßige Beziehung zwi¬
schen der Zweizonenverwaltung und
der Bank deutscher Länder zu gestat¬
ten . Er hofft, daß die von ihm ange¬
führten Mißstände im Rahmen des Be¬
satzungstatuts beseitigt werden und
schloß mit den Worten : „Mögen der
Erlaß dieses Besatzungsstatutes und
die Arbeit des parlamentarischen
Rates dn Bonn eine Epoche abschlie¬
ßen, die zu den schwersten zählt , die
unser Land jemals erlebt hat ."

Wie DENA aus Frankfurt berichtet ,
verabschiedete der Wirtschaftsrat
nach fast 21stündiger Sitzung am
Dienstagmorgen gegen 6 .45 Uhr das
Gesetz über die Feststellung das Haus¬
halts für 1948 mit 44 gegen 42 Stim-

der Oeffentlichkeit Dinge bekanntge¬
worden , die sich nicht wiederholen
dürfen , erklärte Dr . Pünder . Wenn
man heute zu diesen Dingen schweige,
dann könne einem dieses Schweigen
eines Tagps mit Recht ebenso zum
Vorwurf gemacht werden , wie man¬
chem Deutschen heute vorgeworfen
werde , er habe geschwiegen, als sich
während des Dritten Reiches Verlet¬
zungen des Völkerrechtes anbahnten .

Zum Besatzungsbedarf der Alliierten
erklärte der Vorsitzende des Verwal-

Bessere Fleisdwersorgung ersf im Frühjahr
Minister StooS kündigt Maßnahmen zur Festigung der Ernährungslage an
Stuttgart , 28 . Sept. (SAZ) Landwirt¬

schaftsminister Heinr . Stooß eröffnet»
am vergangenen Samstag eine land¬
wirtschaftliche Industrie - und Ge¬
werbeschau ln Bad Cannstatt und gab ,
aus diesem Anlaß einen Ueberblick
über die Entwicklung der württem -
bergisch-badischem Landwirtschaft . Zu¬
nächst sprach er Gewerbe und Indu¬
strie seinen Dank dafür aus, daß sie
der Landwirtschaft nach den Jahren
des Niedergangs unter größten An¬
strengungen die nötigen technischen
Hilfsmittel zur Fortführung ihrer Be¬
triebe und zur weiteren Produktions¬
steigerung gegeben hätten . Trotz alle¬
dem atehe die Landwirtschaft heute
noch vor fast unüberwindlichen
Schwierigkeiten . Als ,Folge der Auf¬
hebung der Bewirtschaftung und der
Preisbildungen ln der gewerblichen
Wirtschaft und^des Zwanges, die Be¬
wirtschaftung für die wichtigsten
landwirtschaftlichen Erzeugnisse mit
den Preisbildungen aufrecht zu erhal¬
ten . Die Preisschere öffnet sich immer
mehr zu Lasten der Landwirtschaft ,
da die Bewirtschaftung der Haupt¬
nahrungsgüter unter allen Umständen
noch beibehalten werden müsse. Auch
eine teilweise Rationierung und teil¬
weise Freigabe könne nicht in Frage
kommen, da dies technisch imdurch¬
führbar sei .

Mit der weiteren Aufrechterhaltung
der Bewirtschaftung stehe aber die
Frage der Preisbereinigung , vor allem
für Fleisch und Getreide , im engsten
Zusammenhang. Auf beiden Seiten

Besatzungsbehörden und 32 Millionen
auf die allgememe,,Finanzverwaltung .
Den eigentlichen Ausgaben in Höhe
von 320 Millionen DM stehen Ein¬
nahmen fn gleicher Höhe gegenüber,
von denen die Eisenbahnen 174,5 Mil¬
lionen und die Post 100 Millionen auf¬
bringen sollen. Der Rest von 45,5 Mil¬
lionen entfällt auf Gebühren und all¬
gemeine Einnahmen . Der Einzelplan
für Wirtschaft schließt mit 2 907 900
DM , der des Läpderrates mit 756 600
DM und der des Vorsitzenden des
Verwaltungsrates und der Direktorial¬
kanzlei mit 1696 700 DM ab. Gegen¬
über dem ersten Entwurf ist der
jetzt verabschiedete Haushalt um
rund 190 Millionen DM herabgesetzt
worden . Dies war dadurch möglich,
daß die Kosten für die Vorratshal¬
tung der Landwirtschaft und für die
Kohlensubventionen erheblich gesenkt
werden konnten .

Keine Mindestöffmmgszetten
Stuttgart , 28 . Sept . (SAZ ) Das Vflt*»

»diaftsministerium bittet uns um Ver¬
öffentlichung nachstehender Notiz :

Infolge der durch die Währungsreform
geschaffenen Verhältnisse ist es nicht
mehr notwendig , für Verkaufsstellen
Mindestöffnungszeiten vorzuschretben . Das
Wirtschaftsministerium Württemberg -Baden
hat deshalb den Rtmderlaß vom 18. No-
vember 1946, in dem die Oeffnungszeiten
für die verschiedenen Branchen vorge¬
schrieben waren , aufgehoben . Nunmehr
können —zwedcmäfiigerweise für den Be¬
reich von Stadt - oder Landkreisen —
durch Verhandlungen zwischen den ört¬
lichen Organisationen des Handwerks ,
des Handels , der Gewerkschaften und den
Organisationen der Verbraucherschaft Ver¬
einbarungen getroffen werden , die den
Interessen aller beteiligten Kreise in be¬
zug auf die Ladenöffnungszeiten entspre¬
chen. Hierbei ist jedoch die Vorschrift
der Arbeitszeitordnung zu beachten , wo¬
nach offene Verkaufsstellen grundsätzlich
in der Zeit von 19—7 Uhr geschlossen
sein müssen .

Finanzminisfer Dr . Köhler 70 Jahre all
SAZ. Mit der jüngsten Entwicklung

in Südwestdeutschland ist der Name
eines Mannes aufs engste verknüpft ,
der heute in seiner Heimatstadt Karls¬
ruhe seinen 70 . Geburtstag feiert . Der
stellvertretende Ministerpräsident und
Finanzminister von . Württemberg -Ba¬
den, Reichsflnanzminister a . D . Dr . h . c.
Heinrich Köhler , entstammt einer
alteingesessenen christlichen Karls¬
ruher Familie . Im Jahre 1911 betrat der

Schwarzwälder Uhrenindustrie . sind —men. Für den Haushalt stimmten die
Abgeordneten der CDU/CSU , der DP,
der FDP , der WAV und des Zentrums .
Gegen das Gesetz die Abgeordneten
der SPD und KPD. Der Haushaltsplan
schließt in Einnahmen und Ausgaben
mit insgesamt 408 Millionen DM aus¬
geglichen ab. Von den 408 Millionen
DM - Einnahmen und Ausgaben des
Haushaltsplanes entfallen als Haupt¬
posten 242 Millionen auf den eigent¬
lichen Verwaltungsbedarf , 46 Millionen
auf den Sonderhaushalt einschließlich
der Aufwendungen für die bizonalen

werde die vorgesehene Regelung zwar
Unzufriedenheit und Kritik auslösen;
sie stelle aber den einzig gangbaren
Weg dar , um Erfassung und Abliefe¬
rung wieder ln Gang zu bringen und
den Verbrauchern bei vertretbaren
Preisen ihre Rationen zu sichern . An
die Adresse der Verbraucherschaft
und des Schlfichtergewerttes gewandt,
sagte der Minister, es sei eine falsche
Auffassung, zu glauben , die Basis für
eine höhere Fleischration oder gar die
Freigabe der Fleischbewlrtschaftueg
sei gegeben. In Wirklichkeit genüge
der in der Bizone vorhandene Rinder¬
bestand bei vollständiger Erfassung
im günstigsten Falle im Jahr 1948 für
eine monatliche Fleischration von 300
bis 400 g . Mit Fleischimporten da¬
gegen sei nur in geringem Maße zu
rechnen . Erst , wenn durch den Auf¬
bau der Schweinemast mit Hilfe der
Futtermittel des Marshall-Planes grö¬
ßere Schweineanlieferungen auf den
Markt kämen , würde sich die Fleisch¬
lage im Februar 1949 bessern.

Mit einem dringenden Appell an
Verbraucher , Gewerkschaft und alle
Organisationen , Verständnis für die
bevorstehenden Maßnahmen des Wirt- ,
schattsrates zur Stützung des Preis -
Niveaus der Landwirtschaft und mit
einer Mahnung an die Bauernschaft ,
„ihre Forderungen dort eine Grenze
finden zu lassen , wo sie an die Lei¬
stungsgrenze der Verbraucherschaft
kommen“

, schloß der Minister seine
Ausführungen . fz.

Aufnahme : Schmelzer , Khe.

junge Vertreter des Zentrums! die po¬
litische Bühne , um als Stadtverord¬
neter ins Karlsruher Rathaus einzu¬
ziehen und später Mitglied « er Zwei¬
ten Kammer der badischen\ Land -
stände zu werden . | \

Nach dem ersten Weltkrieg über¬
nahm Heinrich Köhler in den1

, Wirren
von 1918 das Amt des Pressechefs
der badischen Volksregierung, der er

ein Jahr später zunächst als Staaterat
angehörte . Darauf lenkte er als Fi¬
nanzminister und Staatspräsident mit
Männern wie Josef Wiirth , Adam Rem-
mele, Ludwig Haas und anderen da*
leckgewordene Staatsschiff ins ruhi¬
gere Fahrwasser . Seinem Fachwissen
und seiner wirtschaftlichen Weitsicht
war die Schaffung des „Baden-Dol¬
lars “

, die Errichtung der Baden- und
Schluchsee-Werke zu verdanken . Die
Krönung steuertechnischen Fachwis¬
sens bildete der 1927 erfolgte Ruf nach
Berlin und die Uebemahme des
Reichsflnanzministeriums . Vier Jahre
politischer und wirtschaftlicher Hoch¬
spannung erlebte Dr. Köhler als Ab¬
geordneter im Plenum und in den
Ausschüssen des Reichstags, bis ihn
die dunkle Zeit des Dritten Reiches
zum Schwelgen verurteiltem

All seine Erfahrungen stellte er
nach dem Zusammenbruch der Nazi¬
herrschaft in den Dienst des wirt¬
schaftlichen und politischen Wieder¬
aufbaues seiner schwergeprüften Hei¬
mat . Am 5 . September 1945 zum Präsi¬
denten der Landeskommissarlatsbe -
zirke Karlsruhe und Mannheim be¬
rufen , wurde er danach Chef der Lan¬
desbezirksverwaltung Nord-Baden im
im neugeschaffenen Staat Württem¬
berg -Baden . Im neuen Kabinett zum
stellvertretenden Ministerpräsidenten
gewählt , übernahm Dr . Köhler , nach
kurzer Amtszeit als Wirtschaftsmini¬
ster , noch die Leitung des Finanz¬
ministeriums in Stuttgart .

Heute , an der Schwelle des achten
Jahrzehnts seines Lebens , trägt er
auf seinen Schultern die Last dreier
Aemter . Und trotzdem bleibt er stete
der rastlose Arbeiter . Aufgeschlossen
für alle Stimmen und Strömungen,
für alle Probleme und Nöte unserer
Zeit , warmherziger Förderer der cari-
tativen Verbände aller Richtungen , ist
dr seinem Wahlspruch treu : „Stets Im
Dienste des Volkes zu stehen ".

Deutschland - Rundschau
FRANKFURT. Am 2. Oktober wird lm

Sitzungssaal des Amtsgerichts Königstein
(Taunus ) im Entnazlffzierungsverfaltren
gegen den 75jährigen ehemaligen Gro8-
Industriellen Dr. H. C. Fritz Thyssen , der
Spruch verkündet . — MÜNCHEN. Die
Berufungsverhandlung gegen Franz von
Papen wird erst Anfang 1949 stattfinden .
— HAGEN. Zwischen Herdfedce und Vor-
haiie ereignete sich ein schweres Stra -
Benbahnunglüdc. Ein vollbesetzter Stra-
Benbahnzug entgleiste auf der abschüs¬
sigen Straße und stürzte einen Abhang
hinunter . Zwei Personen wurden getötet .
(UP ) — DÜSSELDORF . Die sofortige Über¬
weisung von 3,5 Millionen D-Mark an
den Berliner Magistrat wurde vom Ka¬
binett beschlossen . / Deutsche Hausange¬
stellte bei Angehörigen def britischen Be¬
satzungsmacht können Jetzt Ihre Arbeit¬

sgeber nach England begleiten nnd ge¬

gebenenfalls für dauernd dorthin über -
siedeln . — BREMEN . Der Oberste ameri¬
kanische Richter ln Nürnberg , William
Clark , führte den Vorsitzenden des ersten
amerikanischen Zivilgerichts ln der US -
Zone, Robert L. Guherie , in sein Amt ein.
(Alle -' nicht gezeichneten Nachrichten : DENA )
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Kriminalroman von Gottsdiall -Bergner

DIE 13 SAITE
CoDyriqht Münchener Kultur- Presse -Dienst

(35. Fortsetzung)
Martini legte die Geige auf das

Tischchen zurück . Plötzlich lag alles
klar vor ihm.

Ein banger Aufschrei rüttelte ihn
wach . Er sah Evadine , die schluh -
zend neben dem Lager Kay ' s zusam¬
mengebrochen war .

Vom Flur her kam der alte Arzt
ins Zimmer .

Johannes Kay war tot .
Martini war zu Evadine getreten .

Mit liebender Hand slrjch er ihr
über das Haar .

„Was auch immer kommen mag“
wir halten uns fest , einer als Stütze
des andern . Laß mich Deine Stütze
sein , Evadine , Deine Heimat .

Da stand sie schwerfällig auf .
Lange blickte sie ihn an , es waren
Augenblicke , in denen keiner sich zu
rühren wagte . Dann ging sie mit
unsicheren Schritten aus dem Zim¬
mer . Die Tür fiel ins Schloß . Mar¬
tini stand wie erstarrt . Im. ersten
Augenblick machte er eine Bewe¬
gung , als wollte er dem Mädchen
nacheilen , aber er blieb stehn und
sah auf den Freund .

Hier lag der Schöpfer der „Armen
Prinzessin “ Kein anderer als er war
es . Man hat ihm den Aitar zerbro¬
chen , hatte Evadine gesagt . Also
stand Kay dogh mit dar dunklen

Sache in der Brentanostraße in Ver¬
bindung .

Leise ging er ins Nebenzimmer
und holte die graue Mappe .

Seine Hand strich abschiedneh¬
mend darüber hin , dann legte -er
sie- auf Johannes Kay ‘s Lager , die
Hände des Toten darüber faltend ,
so, als sollte er sein Eigentum schüt¬
zen . Danach verließ er das Zimmer .

Johannes Kay ist tot , klang es
durch seinen Sinn und eine zweite
Stimme rief : Jetzt kommt das neue
Leben . Du bist ihre Heimat .

Als er zu Hause ankam , übergab
Frit ihm einen Brief und ein Tele¬
gramm .

„Wo ist die Mamsell Christensen ,
Fritz ?“

„Sie hat Einkäufe gemacht . Vor¬
hin ist sie wiedergekommen , ich
hörte sie ins Zimmer gehen .“

Bertrams nickte .
Auf sein Klopfen erhielt er keine

Antwort , da drückte er behutsam
die Klinke nieder und öffnete . Die
Tür war unverschlossen . Am Tisch
saß eine Gestalt . Ein Schluchzen
durchbebte den Körper . Bertrams
legte die Hand auf die Schulter der
Weinenden ; ohne zu erschrecken , hob
sie den Kopf und sah den Mann
groß und ernst an . „Evadine !“ Sie
nickte . „Ich bin Ihnen Rechenschaft
schuldig , Herr Bertrams !“

Das klang gefaßt , beinahe kalt .
Die Beichte .

In den Ledersesseln am Kamin
•saßen sie sich gegenüber . Als Eva¬
dine den Anfang zu ihrer Beichte
nicht finden konnte, zog Bertram«

das Telegramm aus Magdeburg aus
der Tasche , riß das Telegramm auf
und las halblaut :

„War im Sudenburger Kranken¬
haus , Korells Hand unheilbar .
Brückners Jähzorn hat er ver¬
schuldet , muß ein Schurke gewesen
sein . Korell umfassendes Geständ¬
nis abgelegt , ist unschuldig . Name
des Täters verschweigt er .

Bertrams nickte .
Dann besah er den Brief , den ihm

Fritz überreicht hatte . Ah . . . ein
Absender .

„Ein Brief von Rosa Möhring .
Ich will ihn lesen , vielleicht erleich¬
tert er Dir das Sprechen , Evadine .“

Sie bejahte mit schwachem Nicken
des Kopfes .

.. Gottes Mühlen mahlen lang¬
sam , mahlen aber trefflich fein , Herr
Kriminalrat “ .

„Entsinnen Sie sich vielleicht
meiner ersten Aussage an dem Tage ,
da das Verbrechen geschehen war ?
Ich fügte dem entsetzlichen Bericht
hinzu , daß ich jene Augen , die mich
durch den Spalt des Briefkastens
anblickten , daß ich sie wiedererken¬
nen würde unter tausenden . Ich
weiß es jetzt , denn ich war heut an
seinem Krankenlager . Es waren die
Augen des Johannes Kay .

Rosa Möhring .“

Bertrams schleuderte den Brief
mit einer Gebärde des Ekels vor
sich auf das Tischchen.

„Ich bin in Deiner Schuld Evadine ,
tief in Deiner Schuld , und davon
möchte ich frei werden, durch ein

paar erklärende Worte , noch bevor
Du sprichst . Daß ich die Maske des
Gottried Martini trug , als ich Dich
kennen lernte , geboten Pflicht und
Zufall . Ich sollte das dunkle Ver¬
brechen in der Brentanostraße auf¬
zuklären versuchen und mußte die
Maske des armen Musikers Gott¬
fried Martini annehmen . Johannes
Kay lernte ich als Martini kennen
und nicht früher wollte ich mich ihm
anvertrauen , bis er vollständig ge¬
nesen sei . . . So sah ich Dich und
fühlte Deine Liebe und der Gedanke
daran , daß die Wahrheit Deinen
Glauben an mich wanken machen
könnte , machte mich feige . Kannst
Du mir das verzeihen , Evadine ?“

Sie nickte und schwieg.
„Rede doch, Evadine !“
„Ich will nicht denken , daß ich

Götz Bertrams gegenübersitze , be¬
gann sie , ich will nur denken , es
sei Gottflried , dem ich alles sagen
kann aus übervollem Herzen . Ich
beichte die schwere Schuld seines
toten Freundes Johannes Kay . Dann
mag er verurteilen oder freisprechen .

Sie hielt einen Augenblick inne .
Dann fuhr sie fort : , .Es waren drei
Freunde , die hießen : Carlo Brück¬
ner , Bruno Schaller und Johannes
Kay . Johannes Kay war der ärmste
von diesen Dreien , aber auch der
begabteste . Das fühlte Brückner
wohl eines Tages , es trat eine leichte
Trübung seiner Empfindungen ein .
Zudem kam es , daß Kay eine Schwe¬
ster hatte , die sie alle verehrten , und
die nur er mit mißgünstigen Blicken
verfolgte . Ich konnte Schaller gut
leiden, Mitleid ist bei uni Frauen

oft so stark wie Liebe . Eines Abends ,
wir waren oft im Royal zusammen ,
kam Johannes nach Schluß des Kon¬
zertes wie stets an unseren Tisch .
Da sprach er zum ersten Male voh
seinem großen Musikwerk . Ich sehe
ihn noch so deutlich vor mir , wie
seine schönen Augen leuchteten . Die
Freunde gratulierten ihm und
wünschten ihm Glück zu seiner gro¬
ßen Arbeit .“

Johannes Kay arbeitete nun fast
jede Nacht hindurch an seinem gro¬
ßen Werk . Auf jede Freude verzich¬
tete er , um damit zum Ziel zu kom¬
men . Zum Abschreiben der Partitur
reichte seine Zeit nicht aus , er über¬
gab diese Arbeit für geringes Geld
einem noch ärmeren . Kollegen , Her¬
mann Korell . So verging eine ganze
Zeit . Einds Tages kam etwas für
mich gänzlich Überraschendes .
Carlo Brückner warb um mich. Im
ersten Augenblick war ich so über¬
rascht , daß ich ihm keine Antwort
geben konnte . Ich hatte nichts gegen
Brückner . Was Liebe wart wußte
ich damals noch nicht . Es würde
für den Bruder eine große Freude
sein , dachte ich , wenn ich ja sagte ,
und ich rechnete im Stilles , daß er
dann vielleicht seinen Beruf auf¬
geben und sich ganz seinem großen
Werk widmen könnte . Daß Hannes
etwas Großes leisten würde , das
wußte ich . Mein Glaube an sein
Können war stark . So willigte ich
ein . Am 3 . Juni wollte Hannes mit
Brückner sprechen . Am 1 . Juni trug
ich den zweiten Band -Jer . Partitur
der „Armen Prinzessin “ zu Korell .

Fortsetzung folgt
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3m eigenen Saft
Unter diesem Schlachtruf wollte

uns in der verflossenen „Kanonen-
statt-Butter“-Aera ein gewisser Herr
Maier (auch unter dem Namen
„Specklöwe “ bekannt) , im Rahmen
seines Vierjahresplanes u . a . auch
das Büchsenfleisch schmackhaft ma¬
chen . Es hat uns , nicht richtig ge¬
schmeckt wie so vieles andere, das
uns noch heute ziemlich schwer
im Magen liegt.

Seit damals ist nun schon geraumeZeit vergangen. Inzwischen hatten
wir es weniger mit „Specklöwen “,als vielmehr mit „Speckjägem“ zu
tun , die sich bei einer in die Ge¬
schichte eingegangenen Kalorien-
Treibjagd in privaten Speisekam¬
mern ruhmvoll auszeichneten. Sie
waren leider, wie wir alle wissen,auf der falschen Fährte , und ihr Er¬
folg w^r der eines Weidmanns, der
etwa auf der Karlsruher Kaiserstraße
Wildschweine erlegen wollte.

Die nicht ganz geschäftsuntüch¬
tigen Bayern sprangen dafür mit
ihrem Büchsenfleisch , das in der
gegenwärtigen Mastgans-Konjunk-
tur -Epoche im Rheinland nicht mehr
sonderlich begehrt ist, hilfreich in
die Bresche , und unsere Sonntags¬
jäger waren heilfroh, für den Nor¬
malverbraucher endlich das' Ei des
Kolumbus gefunden zu haben.

Wer jedoch nicht für Büchsen¬
fleisch sein sollte , dem sei empfoh¬len, am Sonntag zu irgendeiner
, .Kerwe“ zu gehen und -r- zuzusehen ,wie es denen schmeckt , die das nö¬
tige Kleingeld für einige illegale
Schweinerippchen haben. Möglicher¬
weise kommt er dann zu dem Schluß
daß es doch mehr Schweine (fleisch)
gibt , als er angenommen hatte , lt.

Aus dem
Erschütterndes Ende eines Spiels .

Samstag nacht wurde ein lOjäh-
riger Junge als vpfmißt gemeldet .
Am Sonntagvormittagwurde er in den
Trümmern eines fliegergeschädigten
Hauses der Kaiserallee tot aufge¬
funden. Er hatte dort mit zwei an¬
deren Jungen gespielt . Als dabei
ein Abflußrohr einstürzte und in
Stücke zerschellte , war er von einem
Splitter am Kopfe schwer verletzt
worden und bewußtlos liegen ge¬
blieben, während sich die Spiel¬
gefährten aus Furcht vor Strafe
entfernten ohne Hilfe herbeizurufen.

Fahrraddiebe festgenommen. We¬
gen Fahrraddiebstahls konnten ein
20jähriger Hilfsarbeiter und ein
Maschinenschlosser festgenommen
werden. Letzterem wurden inzwi¬
schen drei weitere Fahrraddieb¬
stähle nachgewiesen . pp.

Karlsruher Verkehrsfragen. Am
24. September fand hier in An¬
wesenheit von Oberbürgermeister
T ö p p e r und Beigeordneten Dr.
Ball zwischen Vertretern der
Reichsbahndirektion Stuttgart und
der Stadtverwaltung Karlsruhe eine
Besprechung wichtiger Verkehrsfra¬
gen des Karlsruher Wirtschaftsrau¬
mes sowie der Karlsruher Rhein¬
häfen statt , in deren Verlauf auch
eine Besichtigung der Karlsruher
Hafenanlagen durchgeführt wurde.
Dabei wurden von Hafendirektor
Langfritz die derzeitigen Ver¬
hältnisse der Karlsruher Hafenwirt¬
schaft dargelegt und die Notwendig¬
keit einer engen Zusammenarbeit
zwischen Reichsbahn und Hafen¬
verwaltung mit dem Ziele einer
Koordinierung von Eisenbahn und

„ Seien Sie Helfer und Berater " '
Schlußfeier deg Lehrerausbildungs kurses für Kriegsteilnehmer

Im Rahmen einer kleinen Feier¬
stunde verabschiedete die Lehrerbil¬
dungsanstalt Karlsruhe die Teilneh¬
mer eines einjährigen Ausbildungs¬
kurses für Kriegsteilnehmer. Hach
zwei musikalischen Darbietungenbe¬
grüßte Oberstudienrat Jauch die
Vertreter von Stadtverwaltung, Mi¬
nisterium, Kirche und Schulwesen ,
sowie Dozenten und Studenten der
Lehrerbildungsanstalt. Im weiteren
ging er auf die Beweggründe ein,die zur Zusammenstellung dieses
Lehrganges geführt haben, streifte
unter anderem die viel diskutierte
Frage der „verlorenen Generation“,indem er ausdrücklich unterstrich,daß die Erfahrung vielmehr auf Le¬
bensbejahung, Lebensmut und Ar¬
beitsfreudigkeit gerade dieser Gene¬
ration hingewiesen habe. Sie ver¬
trete einen gesunden Spürsinn für
menschliche Qualitäten, sei nüchtern,klardenkend, jedoch nicht ohne Ide¬
ale . Der Drang nach wirklichen, un¬
zerstörbaren Werten zeichne sie
nachhaltig aus. Zum Thema der
Ausbildung selbst wies Oberstudien¬
rat Jauch auf die Betonung des
Praktischen, wahrhaft Volksbil¬
denden in der Erziehung junger
Volksschullehrer hin. Das Denken
am Tun und das Tun am Denken
zu erproben, lautete — nach einem
Goethewort — seine abschließend
erhobene Forderung. Sodann gab
Oberregierungsrat Geierhas als
Vorsitzender des Prüfungsausschus¬
ses Einzelheiten des Prüfungsergeb¬
nisses bekannt. Er betonte hierzu
das Bemühen der Unterrichtsver¬
waltung, nun auch , und zwar so

bald wie möglich , geeignete Betä¬
tigungsfelder für die jungen Lehrer
zu schaffen , damit sie als wahre
Helfer, Berater und, soweit Befähi¬
gung vorhanden sei , auch als Trä¬
ger kulturellen Lebens draußen
wirken und sich bewähren könnten.

Im Namen der Kandidaten dankte
R . Hümmerich dem Direktor
und der Lehrerschaft der Anstalt.In sehr gehaltvollen, klug formu¬
lierten Ausführungen charakteri¬
sierte er die Situation der entlas¬
senen Kriegsgefangenen, die auf der
— ü

Hejft den Armen!
Laßt Euch beim Besuch der Kinos

und der Vergnügungslokale einen
Spendeiisdhein im Wert von 0,10 DM
mit der Eintrittskarte geben ! Ihr
tragt mit diesem geringen Betrag
viel zur Linderung der Not bei.

Karlsruher Notgemeinschaft.

Suche nach einer Neigung und Be¬
gabung entsprechenden Berufsaus¬
bildung den Weg zum Lehrberuf
eingeschlagen und in ihm eine sinn¬
volle und dankbare Aufgabe er¬
kannt hätten . In diesem Zusam¬
menhang fand nochmals das Ver¬
dienst von Oberregierungsrat Geier¬
has um Zustandekommenund Durch¬
führung des einjährigen Lehrgangs
für Kriegsteilnehmer mit warmen
Worten Erwähnung.

Chorwerke von Haydn (Leitung
Wilhelm H ä r d 1 e) und Orchester¬
musik von Peuerl und Bach (Lei¬
tung Wilhelm Jung ) gaben der
Feier eine würdigeUmrahmung, ck .

Tagebuch der Fächersfadt
Schiffahrt hervorgehoben. Reichs¬
bahnpräsident Fellhauer , der an
der Spitze aller zuständigen De¬
zernenten der Reichsbahndirektion
Stuttgart der Besprechungbeiwohnte
gab die Versicherung ab , daß die
Karlsruher Verkehrs- und Hafen¬
interessen seitens der Reichsbahn¬
direktion sorgfältigste Berücksichti¬
gung erfahren werden.

Wiedererrichtung einer Frauen¬
arbeitsschule. Die Sofienschule wurde
nach fast lOOjährigem Bestehen , un¬
ter der Naziherrschaft aufgelöst.
Seitdem bestand in Karlsruhe keine
einzige Schule , an der Handarbeit
gelehrt wurde. Der Stadtrat hat
daher auf Veranlassung des Stadt¬
schulamtes die Wiedererrichtung
einer Städtischen Frauenarbeits¬
schule genehmigt. Hierdurch wird
unzweifelhaft dem Wunsche sehr
vieler Eltern entsprochen und eine
merkliche Lücke in der Ausbildung
unserer schulentlassenen Mädchen
geschlossen werden. Diese einjährige
Frauenarbeitsschule stellt eine Vor¬
stufe dar für die im Jahre 1949
weiter zu errichtende gewerbliche
Abteilung der Frauenfachschule. Nach
weiteren drei Jahren haben die zur
Entlassung kommenden Mädchen die
Möglichkeit , sich entweder dem
Schneiderinnengewerbe, der Kon¬
fektion oder der Ausbildung als
Handarbeitslehrerinnen zuzuwenden.
Dieser Schulzweig ist allerdings
nicht zu verwechseln mit der haus¬
wirtschaftlichen Form der Frauen¬
fachschule , die bereits besteht, na.

Eine Laderaum-Verteilungsstelle
wurde im Anschluß an die Er¬
richtung solcher Stellen an allen
Hauptplätzen der Bizone durchdie
Arbeitsgemeinschaft für das Stra-
ßenverkehrsgewerbö als Landesge¬
nossenschaftnunmehr auch in Karls¬
ruhe , Ostendstraße 7, Telefon 1710,
eingerichtet. Hierdurch wird der
verladenden Industrie Gelegenheit
geboten, alle anfallenden Transporte
von und nach Karlsruhe durchLast¬
kraftwagen" prompt und zweckmäßig
zur Erledigung zu bringen. Die An¬
meldung der Sendungen hat durch
die in Karlsruhe bekannten Spe¬
ditionsfirmen zu erfolgen. Der Zu¬
sammenschluß gibt die Gewähr, daß
das zur Beförderung übertragene
Gut tarifmäßig abgerechnet wird
und gleichzeitig gegen alle Gefah¬
ren versichert ist. w .

„Land und Leute der Türkei“. In
seinem Farblichtbildervortrag ver¬
suchte Rolf Günther J a e c k e 1 die
etwa fünfzig Besucher im Bonifa -
tiussaal mit den Eigenheiten des
Landes der Moscheen bekannt zu
machen ; leider mit nicht restlos be¬
friedigendem Erfolg . Die gezeigten
Lichtbilder standen etwa auf dem
Niveau überall käuflicher Postkar¬
tenaufnahmen und ließen jegliche
persönliche Note vermissen. Dem
Vortrag selbst mangelte es stark an
innerer Geschlossenheit . Sicherlich
hatte mancher für seine DM etwas
mehr erwartet . -d-

Die SAZ gratuliert ! Die Eheleute
Ludwig Korbmann , Boeckh -
straße 32, feiern heute ihre Gol¬
dene Hochzeit . Der Oberbürgermei¬
ster und der Präsident des Landes¬
bezirks Baden ließen dem Jubelpaar
die herzlichsten Glückwünsche sowie
eine Ehrengabe übermitteln.

*
Jugenderziehungswerk. Vortrags¬

meisterin Lina Neifen liest heute
um 19 .30 Uhr im Civic Center, Wein¬

brennerstraße 18 , zwei Erzählungen
von Hugo von Hofmahnsthal. Hier¬
zu haben alle Interessenten Zutritt .

„Paneuropa — ein Weg zum Welt¬
frieden?“ ist das Thema eines Vor¬
trages von Rechtsanwalt Dr. Schiele
in einer Veranstaltung der Deut¬
schen Friedensgesellschaft, Orts¬
gruppe Karlsruhe und Durlach, am
Freitag, 1 . Oktober, um 20 Uhr im
großen Saal der Oberpostdirektion.
Der Eintritt ist frei. ) (

Für einen gerechten Lastenaus¬
gleich spricht am Sonntag, 10. Ok¬
tober, 10.30 Uhr, in einer von der
Industrie- und Handelskammer und
dem Haus - und Grundbesitzerver¬
ein e. V . Karlsruhe gemeinsam im
Konzerthaus veranstalteten Kund¬
gebung Oberbürgermeister a . D. und
Mitglied des Wirtschaftsrates Josef
Braun aus Mannheim, der als Mit¬
glied der Lastenausgleichskommis¬
sion des Wirtschaftsrates als beru¬
fener Fachmann in dieser Frage an¬
zusehen ist. Vorabgabe von Karten
bei der Industrie- und Handelskam¬
mer, Karlstr . 8 , und beim Haus- und
Grundbesitzerverein, Lessingstr. 10.

Das Stadtjugendamt bittet uns
darauf hinzuweisen, daß die von
ihm zur Unterstützung der notlei¬
denden Karlsruher Jugend geplante
Festwoche vom 16 . bis 24. Oktober
stattfindet Näheres wird durchPla¬
katanschlag rechtzeitig bekanntge¬
geben . Alle Freunde und Förderer
der Jugend werden um Unterstüt¬
zung durch Geld - oder Sachspen¬
den gebeten. Auch die kleinste Gabe
wird dankbar begrüßt. Geldspenden
können bei der Städtischen Spar¬
kasse auf das Spendenkonto 16 400
eingezahlt oder überwiesen werden.
Der Erlös der Veranstaltung kommt
restlos der notleidenden Karlsruher
Jugend zugute. ) (

Der Boxring Knielingen veran¬
staltet heute um 19 .30 Uhr in der
„Krone“ in Knielingen einen Box¬
abend gegen KSV Durlach . Im Mit¬
telpunkt stehen die Kämpfe zwi¬
schen "Stoll , König und Wälde , die
gegen die Dillsteiner Boldin , von der
Ehe und Michaelis antreten.

Das mußte auch der Metzger Josef
Bergmaier aus Odenheimfeststellen,
als er eines Abends — nachdem ihm
ungebetene Besucher seine eigenen
acht Kirschbäume ohne vorherige
Genehmigung leergemacht hatten —
auf einem Baum in der nachbar¬
lichen Gemarkung Neuenbürg saß
und seine mitgebrachte Einkaufs¬
tasche mit 'den damals so begehrten
Früchten füllte. Mit handfesten
Prügeln wohl versehen rückten die
wachsam &n Neuenbürger an und
brachten den Dieb in eine recht
peinliche Situation. Doch auch er
war nicht gerade schreckhaft, zumal
er zum Schutz gegen die damals be¬
sonders gefährlichen Wildschweine
ein recht ansehnliches Metzgermes¬
ser in der Tasche trug . Herunter vom
Baum , ein drohender Warnruf an die
Verfolger: „Komm nur einer her,
ich steeh* ihn zusammen !“ und die
Flucht in den nahen Wald , das war
das Werk von Sekunden. Viele
Hunde sind bekanntlich des Hasen
Tod , und so hatte man Josef denn
auch bald eingeholt. Angesichts der
Kirschenwächter sah sich der um¬
stellte Dieb veranlaßt , sein Messer
zu zücken und einige weitere hand¬
feste Drohungen auszustoßen. Ein

Abschluß der Spinnstoffaktion
Vom „Fachverband Alt- und Ab¬

fallstoffe “ wird uns mitgeteilt, daß
die Verwaltung für Wirtschaft nun¬
mehr endgültig entschieden hat , daß
die Spinnstoffprämienaktion nicht
weitergeführt wird. Damit hat eine
Sammelaktion ihren Abschluß ge¬
funden, die seinerzeit von den Haus¬
frauen sehr begrüßt wurde, jedoch
wegen Mangel an Prämienware in
Form von Handstrickgarn und
Strümpfen nach kurzer Zeit abge¬
stoppt werden mußte.

Da der Rohproduktenhandel mit
einer Weiterführung der Spinnstoff¬
prämienaktion rechnete, gab er,
nachdem die Sammelmarken ausge¬
gangen waren, vorläufige Quittungen
aus . Im Interesse der Hausfrauen
hat sich das Rohproduktengewerbe
dafür eingesetzt, daß diese vorläufi¬
gen Quittungen noch abgedeckt wer¬
den . Das LandeswirtschaftsamtStutt¬
gart hat diesem Antrag stattgegeben,
und die Wirtschaftsämter angewie¬
sen , die vorläufigen Gutscheine des
Rohproduktenhandels gegen rote
bezw . blaue Sammelmarken umzu¬
tauschen. Voraussetzung für den Um¬
tausch der Gutscheine ist, daß diese
von einem Sammler oder Mittel¬
händler ausgestellt worden sind, die
vom Wirtschaftsamt bezw . Landes¬
wirtschaftsamt zu der Spinnstoffprä-
mienaktion zugelassen waren, und
daß aus den Gutscheinen hervorgeht,
entweder welche Mengen und welche
Lumpensorten abgeliefert worden
sind oder für welche Zahl roter oder
blauer Sammelmarken der Gutschein
Gültigkeit hat

Gegen die vom Wirtschaftsamtaus¬
gegebenen Sammelmarken können
beim Textdleinzelhandel bis späte¬
stens Ende des Jahres punktpflichtige
Spinnstoffwaren bezogen werden.
Eine rote und 5 blaue Sammelmar¬
ken entsprechen einem Textilpunkt.

Bei den Hausfrauen befinden sich
noch rote und blaue Sammelmarken,
die wegen Mangel an Prämienware
nicht abgedeckt werden konnten.
Nunmehr besteht die -Möglichkeit ,
auch diese Marken zum Einkauf von
punktpflichtigen Spinnstoffwaren
aller Art zu benutzen.

Schlag mit einem Prügel brachte ihn
dann allerdings zur Besinnung, ufid
so lieferte er schließlich die Tasche
mit Inhalt und auch das Metzger¬
messer an den Führer der Wach¬
mannschaft, den Feldhüter , ab .

Hätte Josef seih Messer Zuhause
gelassen , oder die vier Pfund ge¬
stohlene Kirschen auf seiner Flucht
weggeworfen, es wäre ihm gewiß
nicht viel passiert. So sah aber
die Geschichte weit weniger harmlos
aus. Wegen schweren Diebstahls und
versuchter Nötigung verurteilte die
Karlsruher Strafkammer den Kir¬
schendieb zu 6 Monaten Gefängnis
und fügte damit seinen zehn Vor¬
strafen eine elfte hinzu. -d-

Welterhln trocken und warm
Vorhersage des Amte» für Wetterdienst ,

gültig bis Freitagfrüh : Am Mittwoch vor¬
übergehend wolkig , am Donnerstag wie¬
der überwiegend heiter , nachts stellen¬
weise Nebelbildung . Höchsttemperatur 21
bis 23 Grad , Tiefsttemperatur 8 bis 10
Grad . Schwache bis mäßige Winde .

Rheinwasserstände vom 28 . Sept. 1948
Konstanz 349 (—2) , Breisach 171 (+ 1) ,

Kehl 237 (— 1) , Maxau 392 (—7) , Mann¬
heim 261 (—8) , Caub 169 (—6) . -w&-

Mil ihnen war nichl gut Kirschen essen

SO ENTSTEHT EINE QPERN -AUFFÜHRUNG KARLSRUHER FILM - NOTIZEN
Der Blick hinter die Kulissen (im

ursprünglichen Sinne ) ist nicht nur
der Traum theaterbesessener Back¬
fische , sondern zweifellos zu jeder
Zeit und für jedermann interessant.
Darüber hinaus aber ermöglicht er,
d . h. das Wissen um das viele , viele
„Drum und Dran“

, das mit dem
Entstehen einer Aufführung von der
ersten Regiesitzung bis’ zur Premiere
verknüpft ist, dem Theaterfreund
erst das richtige Verständnis und
die Beurteilungsfähigkeit der künst¬
lerischen, technischen und organisa¬
torischen Leistung eines Theaters.

Welch großen Anklang die von In¬
tendant Hanns Schulz-Dornburg
aufgegriffene .Idee einer Veranstal¬
tungsreihe „Aus der Werkstatt des
Theaters“ beim Karlsruher Publi¬
kum gefunden hat , bewies der Be¬
such der ersten Matinee mit dem
Titel „Wie entsteht eine Opern -Auf -
führung? “ am vergangenen Sonn¬
tag. Hanns Schulz-Dornburg rekon¬
struierte ausschnittsweise den Wer¬
degang der Inszenierung der „Aida “
und zwar praktisch (d . h . auf der
Bühne, unter Mitwirkung eines gro¬
ßen Teils des künstlerischen und
technischen Personals) und theore¬
tisch (durch die von ihm selbst ge¬
gebenen verbindenden Erklärungen) .
Regiesitzungen , Partienstudium , eine
Orchester- und eine Stückprobe , die
Arbeit des Bühnenbildners, der
Techniker und Theaterhandwerker,
das „Ausleuchten “ einer Szene und
schließlich die Hauptprobe wurden
sehr anschaulich und so wirklich¬

keitsgetreu demonstriert, daß es hie
und da durchaus nicht ganz außer
Zweifel stand, ob „das dazugehörte“
oder sich ganz „unprogrammgemäß“
aus der jeweiligen Situation ergab.
Für das Ganze hatte Hanns Schulz-
Dornburg eine Form gefunden, die
(nicht zuletzt durch einige dazwi¬
schengestreute, nette kleine Persi¬
flagen) einerseits das Publikum
amüsierte, auf der anderen Seite
aber auch mit aller Deutlichkeitund
Offenheit nicht nur die ernste und
mühevolle Arbeit aller Bühnen¬
schaffenden im allgemeinen auf¬
zeigte , sondern auch die ganz be¬
sonderen Schwierigkeiten offenbar
werden ließ , denen ein Theater in
der heutigen Notzeit gegenübersteht.
Das Publikum dankte berechtigter¬
weise mit herzlichem Beifall . H .H.

„Des Teufels General “
im Kleinen Haus des Staatstheaters

Die erste Aufführung des erfolg¬
reichen Zuckmayersahen Schauspiels
im Kleinen Haus des Badischen
Staatstheaters bestätigte, was Vor¬
auszusehen war , daß nämlich der
intime Kammerspielcharakter und
die besseren akustischen Verhält¬
nisse dieses Saales der Inszenierung
sehr zugute kommen . Die hier mög¬
liche Loslösung von dem im Konzert¬
haus zwangsläufig (d . h . um der
Verständlichkeit der Dialoge in den
hinteren Platzreihen willen) erforder¬
lichen al-fresco -Stil läßt das Ge¬
schehen auf der Bühne — vor allem

im zweiten und dritten Akt — rea¬
listischer und gestraffter erscheinen;
eine Wirkung, die durch einige von
Regisseur Willy Hanke inzwischen
durchgeführte zusätzliche Striche
noch verstärkt ' wird. Ein weiterer
Gewinn der Aufführung ist da¬
durch noch zu verzeichnen , daß Hans
Grosser - Braun nach seiner
Genesung nun , wie ursprünglich vor¬
gesehen , die Rolle des Korianke über¬
nommen hat und mit seiner bewähr¬
ten Charakterisierungskunst, ein bei
dieser Figur gefährlich naheliegendes
Abgleitenins zu betont Komische klug
vermeidend, den Prachttyp eines
Berliner Offtziersburschen verkör¬
pert , der Schnauze und Herz gleicher¬
maßen auf dem richtigen Fleck hat.
Eine Leistung, die mit zu den besten
dieser Aufführung zählt.

Da die Straßenbahnverbindungen
zum und- vom Studentenhaus keines¬
wegs ungünstiger sind als die zum
Konzerthaus, kann es nur als rätsel¬
haft bezeichnet werden, daß die im
GroßenHaus zum Teil ausverkauften
Aufführungen dieses Erfolgsstückes
im Kleinen Haus so auffallend
schlecht besucht werden; in diesem
Zusammenhang sei erwähnt, daß
bei entsprechender Witterung auch
hier geheizt ist. Helmut Haag.

IM STAATSTHEATER . . .
kommt heute im Großen Haus Tirso
di Molinas „Don Gil von den grünen
Hosen “ als geschlossene Vorstellung
für den Kulturbund , morgen , Don¬
nerstag, Otto Nicolais „Die lustigen
Weiber von Windsor “ zurAufführung.

Das „Pali“ bringt im Rahmen
seiner „Albert-Matterstock-Woche“
die zweite Reprise mit dem belieb¬
ten Darsteller, den alten Streifen

„Kollege kommt gleich“.
Ein heiterer Unterhaltungsfilm, in

dem — neben Albert Matterstock als
„Hans Dampf in allen Gassen “ im
Kellnerfrack — die charmanteCarola
Höhn , Fritz Kampers u. a . ihren
durchaus nicht problematischen Auf¬
gaben vollauf gerecht werden. —
Und dann springt er selbst auf die
Bühne: Albert Matterstock. Groß ,
kräftig — er wirkt breiter , musku¬
löser als ' auf der Leinwand — , mit
jungenhaft eckigen Bewegungen und
liebenswürdigem Lächeln steht er
da und plaudert mit einer männlich
tiefen Stimme voll Resonanz, dankt
den Besuchern für ihr „zahlreiches
Erscheinen “ und gibt der Hoffnung
Ausdruck, daß ihnen auch der deut¬
sche Nachkriegsfilm recht bald wie¬
der mit einer größeren Zahl solcher
unbeschwerten und problemlosen
Streifen als bisher Freude und Ent¬
spannung schenken möge , wozu er
selbst — voller Unternehmungslust
und einigen bereits in Angriff ge¬
nommenen Plänen — sein gerüttelt
Maß beizutragen gedenkt. -g

Die sonntägliche Kulturfilm-Matine
im „Pali“ vermittelte einen Einblick
in das Lebens - und Wirkungsfeld
Stubaier Hochbauern, zeigte daneben
die unseren heimischen Wäldern
durch Überhandnehmen der Raupen¬
schädlinge drohendeGefahr und wies
an Hand zahlreicherBilder auf wirk¬

same Bekämpfungsmaßnahmen hin.
Ausgezeichnet ferner jener Streifen,
der „ Salmo , die Forelle“ auf ihrem
naß-kalten Weg verfolgt. Sowohl
gelungene Aufnahmen wie gemäße
Begleittexte vertieften hierbei An¬
schaulichkeit und Eindrucksdichte.
Verträumte Winkel an Neckar und
Main beschlossen die leider schlecht
besuchte Morgenveranstaltung, -ck .

*
Die „ Kurbel“ bringt ab kommen¬

den Freitag einen amerikanischen
Großfllm , dem mit ganz besonderer
Spannung entgegengesehen werden
darf : „Die besten Jahre unseres
Lebens “ . Dieses Samuel-Goldwyn -
Produkt , das mit dem Akademie- *
preis des Jahres 1946-47 ausgezeich¬
net wurde und überall inner- und
außerhalb Amerikas mit außer¬
ordentlichem Erfolg gezeigt wurde,
hat das Heimkehrerproblem in USA
zum Thema, das in dieser Form jedoch
nicht nur für Amerika, sondern
ganz allgemein und besonders für
Deutschland Gültigkeit hat . Eine der
Hauptrollen wird von einem Kriegs¬
versehrten gespielt , der beide Hände
verloren hat und der — obwohl oder
vielleicht gerade weil er kein Berufs¬
schauspieler ist — in erschütternder
Weise das Schicksal eines Heim¬
kehrers, sozusagen sein eigenes Er¬
leben, darstellt . Die Regie führte
William Wyler , der Regisseur des
Films ,;Das verlorene Wochenende “ .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Technische Neuerungen auf der Frankfurter Herbstmesse
Maschinenbau - und Werkzeugindustrie hoffen auf Exporterfolge

Franktort . (SAZ ) Besondere Bedeutungwird auf der Frankfurter Herbstmesse die
technische Messe gewinnen . Bekanntlich
fiel in Leipzig die technische Messe in
diesem Herbst aus , so daß sich die In¬
teressenten aus dem In- und Ausland
nach Frankfurt wenden werden . Die Ab¬
teilung Maschinenbau der Frankfurter
Herbstmesse ist daher nach einem Bericht
der Messeleitung vorbildlich beschickt.

Einen großen Raum nehmen die Ma¬
schinen und Apparaturen ein, die dem
Wiederaufbau und der Installation von
Betrieben und Wohnungen dienen . Druck¬
luftanlagen stationärer und fahrbarer Aus¬
führung , sowie Drucklgfterzeugnisse für
verschiedene Verwendungszwecke werden
für die Bauindustrie , für den Bergbau , für
Brückenbau und Eisenkonstruktionswerk¬
stätten , Maschinenfabriken und Gießereien
bestimmt sein . Als Neuheit bringt eine
bekannte Frankfurter Maschinenfabrik eine
fahrbare einachsige Kompressoranlage , bei
der ein Rohrrahmen gleichzeitig als Luft¬
behälter dient , heraus . Große Beachtung
wird auch das Modell eines neuen Wipp-
Drehkranes für Hafenanlagen finden. Hier
hofft man vor allem auch auf einen star¬
ken Verkaufserfolg an das Ausland . Das
größte Angebot nach Kriegsende wird
die Werkzeugmaschinenindustrie in Frank¬
furt vorführen . Hier sind vielfach Neu¬
konstruktionen zu sehen . Eine Furnier¬
schnellpresse für Möbelfabriken dürfte
besondere Bachtung finden. Schuhmacher¬
betriebe werden sich wohl vor allem für
die neuartige vollautomatische Schuhsoh-

Schneidertag in München
München . (SAZ ) Bei dem vom 23 .

bis 26. September in München abge¬
haltenen Schneidertag 1948 , bei dem
Vertreter des Schneiderhandwerks aus
der ganzen Bizone zufeammengekom -
men waren , hielt der Präsident der
Arbeitsgemeinschaft des Bekleidungs¬
handwerks in der Bizone einen Vor¬
trag bei dem er die Leistungen seiner
Arbeitsgemeinschaft würdigte . Zu die¬
ser gehören heute 131 900 Betriebe mH
302 297 Beschäftigten , ln seinem Refe¬
rat betonte er , daß der Bekleidungs¬
handwerker nicht nur Fachmann , son¬
dern auch Kunsthandwerker sein muß .
Das Ziel der Tagung war die Ermitt¬
lung der Grundsätze für die Rationa¬
lisierung der Betriebe , die Schaffung
eines fachgerechten Zuschnitts und
eine einheitliche Verarbeitung . Die
Betriebe des Herrenschneiderhand¬
werks in der Bizone fertigen im Mo¬
nat rund 480 000 Kleidungsstücke an ,
deren Wert 5 Mill . DM beträgt . Wäh¬
rend der Tagung fand eine umfang¬
reiche Modellschau statt . xh

len-Klebepresse mit 56 Preßstellen inter¬
essieren , die mit Preßluft betrieben wird .
Daneben werden auf der tedi lisdren Messe
Dosier-Maschinen, Tablettenkomprimier -
masdiinen , Etikettiermaschinen , Tafelblech-
scheren ' und Nagelautomaten vertreten
sein . Die Wärmetechnik bringt Luft-
heizungs - und Klimaanlagen für Groß¬
bauten . Destillierapparate verschiedener
Größe , Rührwerke und Konservenauto¬
klaven werden ebenfalls größere Besu¬
chermassen anziehen . Die Messebesucher
werden erstaunt sein , über die Fülle von
Neuerungen , die in aller Stille in den
letzten Jahren in den Fabriken und Be¬

trieben entwickelt wurden .
Die Reichsbahn gewährt allen Einkäu¬

fern mit amtlichem Messeausweis der zu¬
ständigen Industrie - und Handelskammer
innerhalb des Direktionsbezirkes Brank-
furt am Main Fahrpreisermäßigung zum
Besuch der Messe in Höhe von 33 ' /s Pro¬
zent . Die Fahrkarten haben vom 4 . bis
8 . Oktober Gültigkeit und müssen auf dem
Messegelände für die Rückfahrt abgestem¬
pelt werden .

Schwedische Erzlieferungen
Düsseldorf (SAZ ) . — Um rund 250 000

Tonnen werden die schwedischen
Erzlieferungen nach Deutschland in
diesem Jahr hinter den vereinbarten
1,75 Millionen t Zurückbleiben , wird
von Seiten der Eisen - und Stahlindu¬
strie bekannt . Auch die für das kom¬
mende Jahr vorgesehenen 3,5 Mill . t
sind noch nicht gesichert , da das
schwedische Erz heute einen wesent¬
lich weiteren Markt besitzt als vor
dem Kriege . Aussichten für eine er¬
höhte Förderung der schwedischen
Gruben 1949 sind jedoch vorhanden
und vor allem in der Erhöhung des
gesetzlichen Produktionsmaximums in
den Gruben des Erzkonzems Grän -
gesberg zu sehen , die im nächsten
Jahr wirksam wird . Außerdem wird
von der baldigen Inbetriebnahme der
Schachtanlage Jakobina in Gränges -
berg , deren Fertigstellung den Ab¬
schluß eines zehnjährigen Ausbaues
in den mittelschwedischen Gruben
darstellt , eine wesentliche Produk¬
tionssteigerung erwartet , da in dieser
neuen Grube eine neue Förderkon¬
struktion angesetzt wird . wk

25 000 t Rohtabak für die Bizone
Wieder bessere Aussichten für die Rauchwaren -Industrie

Frankfurt . (SAZ ) Nachdem die JEIA
sich in diesen Tagen bereit erklärt
hat , für die Einfuhr von Rohtabak aus
den USA für 4 Mill . Dollar Akkre¬
ditive zu eröffnen , haben sich die
Aussichten für die Tabaksversorgung ,die noch vor einer Woche zu ernster
Besorgnis Anlaß gaben , erheblich ge¬
bessert . Wenn nämlich die Formalitä¬
ten in Frankfurt erledigt sein werden ,kann in etwa 10—14 Tagen mit der
Verschiffung aus den USA begonnen
werden . Es dürften also Mitte Dezem¬
ber die ersten Sendungen aus Ueber -
see elntreffen .

Mitte Juni hatte eine deutsche
Delegation rund 25 000 t Rohtabak für
die Herstellung von Zigarren , Zigaret¬
ten und Rauchtabak für rund 18 Mill .
Dollar in den USA eingekauft . Dieser
Betrag setzt sich zu 12 Mill . Dollar
aus ERP - Mitteln zusammen , während
die restlichen 6 Mill . vom Landwirt¬
schaftsministerium der USA der Bi¬
zone subventioniert worden waren .
Gleichzeitig hat jetzt das USA -Land -
wirtschaftsministerium von dieser
Summe 2 Mill . Dollar freigegeben , so
daß ein Drittel der im Juni gekauften
25 000 t abgesandt werden können .

Die Vorräte der Industrie sollen
etwa Mitte November erschöpft sein .Da die offiziellen Angaben über die
Höhe der Lager erfahrungsgemäß

meist sehr vorsichtig abgegeben wer¬
den , kann man damit rechnen , daß
unter den jetzt " so gebesserten Aus¬
sichten keine Stockungen in der Pro¬
duktion eintreten werden ; die augen¬blickliche Ration von 80 Zigarettenim Monat kann wohl ohne Unterbre¬
chung aufrechterhalten werden . Im
Gegenteil , wenn man von anderen
vorliegenden Unterlagen ausgeht , so
dürften in naher Zukunft noch an¬
sehnliche Mengen Orienttabake im¬
portiert werden . Genaue Zahlen wer¬
den gegenwärtig bei den Pariser Be-
sprechungn ausgehandelt . Die Frank¬
furter Militärregierung steht jeden¬
falls diesen Absichten durchaus posi¬tiv gegenüber . Wenn aber jetzt be¬
reits von einer Zuteilung von 7 Mill .
Dollar für den Tabakeinkauf berichtet
worden ist , so dürften vermutlich
3 Mill . Dollar für Griechenland und
die Türkei einbezogen worden sein .Eine Bestätigung jedoch kann wegender noch schwebenden Verhandlungen
nicht erlangt werden .

*
Der Tabakverbrauch der Bizone

liegt mH gegenwärtig 800 g jährlich
pro Kopf im Vereinigten Wirtschafts¬
gebiet noch weit unter dem Friedens¬
stand von 1,8 kg . Die Mehrzahl der
europäischen Länder verbraucht heute
ebenfalls schon 2 kg Tabak und noch
mehr pro Kopf und Jahr .

Kurz notiert
Bremen . (DENA ) Zur Förderung der

Industrieansiedluijg im gesamten Ge¬
biet der Weser einschließlich ihrer
Nebenflüsse wurde vor kurzem auf
einer nach Bremen einberufenen Ta¬
gung von Vertretern aller Kreise und
Städte von Kassel bis Bremerhaven
der „Arbeitskreis für Industrie - An¬
siedlung im Wesergebiet “ gegründet .

Bremen . (DENA ) Im Hinblick auf
die schwindenden Vorräte an Baum¬
wolle bei den Spinnereien der West¬
zonen hat die JEIA einen Betrag von
5 Millionen Dollar für den Einkauf
von Baumwolle freigegeben . Dafür
wurden nach einer Mitteilung der
Bremer Baumwollbörse zirka 25 000
Ballen nordamerikanischer Baumwolle
gekauft .

Bozen . (DENA ) Auf der Bozener
Messe haben die besten Geschäfte die
Erzeuger und Vertreter von landwirt¬
schaftlichen Maschinen und holzbear¬
beitenden Maschinen sowie Kellerei¬
pumpen und neuzeitlichen Bau - und
Konstruktionsmaterial gemacht .

Wuppertal -Barmen . (DENA ) Vom 5 .
bis 8 . Oktober tagt in Wuppertal der
Verband Deutscher Elektrotechniker
(VDE ) . Mehrere hundert Elektro -Inge -
nieure werden sich auf dieser Jahres¬
versammlung , die erstmalig wieder
nach dem Kriege zusammenberufen
wurde , zu eingehender technisch -wis¬
senschaftlicher Aussprache und Bera¬
tung zusammenfinden .

München . (SAZ ) Zweimal wöchent¬
lich b ringt der vom Oktober ab in
München 19 erscheinende Pressedienst
Bauwesen einen Extrakt aus den Bau¬
nachrichten der gesamten Fach - und
Tagespresse , bearbeitet von erfahre¬
nen Architekten und Ingenieuren , er¬
gänzt durch häj ^ fee Auslandsmeldun¬
gen und übersichtlich angeordnet in
Sachgruppen mit Nachschlagregister .

Ford -Taunus - Produktion angelaufen
Köln . (SAZ ) Die Produktion von

Ford —Taunus -Fahrgestellen ist wieder
angelaufen , vorläufig jedoch lediglich
für den Aufbau von Kasten - und Lie¬
ferwagenkarosserien bestimmt . Nach¬
dem die Ford -Taunus -Personenwagen -
Karosserie wieder ihergestellt wird ,die ein amerikanisches Gesicht be¬

kommen hat , rechnet man in nächster
Zeit auch mit der Fabrikation der
Ford -Taunus -Limousine

^ wk
Drucksachen -Versand

Die Oberpostdirektion Karlsruhe
teilt mit : Die Verschließung von
Drucksachen mit Drahtheftklammem
sowie Klebeverschlüssen jeder Art
und Krepp - (Riffelungs ) - Verschlüssen
ist nicht gestattet . Lediglich Druck¬
sachen in Faltbriefform können durch
kleine Klebestreifen verschlossen
werden .

Unsere Sporlecke
Köln Mannschaftsmeister im Ringen
Nachdem Köln aus Neuaubing einen

4 :3 Sieg mit, , nach Hause brachte ,
haben die Westdeutschen auch den
Rückkampf in Köln mit dem gleichen
Resultat gewonnen . Der süddeutsche
Meister , Sportfreunde Neuaubing , war
in beiden Kämpfen ein gleichwertiger
Gegner . In Neuaubing versagte bei den
Süddeutschen der Schwergewichtler
Feilhuber und in Köln war es Tauer ,
der sich von dem schwächeren Rött¬
gen (K ) in 3 Minuten schultern ließ .

Ergebnisse : Fußball
Bezirksklasse : ASV Pforzheim —

Durlach - Aue 0 :4 .
Kreisklasse A : St . I . Karlsruhe 21 —

Rüppurr 1 :3 , Pfaffenrot — Spessart 2 :3,
Kleinsteinbach — Stuplerich 2 :2 , Beiert¬
heim — Bus .enbach 0 :0 , Jöhlingen —
Bretten 2 :2, Bulach —Frankonia Khe3 :3.

St . II . Friedrichstal — Grünwinkel
4 :3 , Linkenheim — Neuburgweier 5 :1 ,
Hochstetten — Spfr Forchheim 6 :0,
Rußheim — Mörsch 2 :1, FrT Forchheim
— Spöck 3 :1, FV Malsch — Karlsruhe
West 5 :4.

Kreisklasse B : St . I . Graben — Neu¬
reut 2 :2 , Rintheim — Südstadt 3 :0 , Lie -
dolsheim — Olympia Hertha 1 :5 . FC
Baden — Leopoldshafen 0 :4 , FrSSV Khe

— Karlsruhe Ost 0 :2 .
St . II . Reichenbach — Langenstein¬

bach 3 :1 , Spielberg —Weiler 1 :2 . Grün¬
wettersbach — Auerbach 2 :0 , Etzenrot
— Hohenwettersbach 4 :4 , Ittersbach —
Langenalb 4 :0 .

St . III . Sulzbach — Schöllbronn 1 :1 ,
Ettlingenweier — Völkersbach 1 :1 ,
Malsch — Bruchhausen 0 :5 , Oberweier
— Wolfartsweier 2 :3.

St . IV . Flehingen — Neibsheim 4 :0 ,
Flehingen lb — Bauerbach 4 :2 .

Handball
Kreisklasse : St . I . Tsch Mühlburg

—Malsch 7 :12, FrT Bulach —Mörsch
13 :3 . Bruchhausen — Langensteinbach
8 :5 .

St . II . MTV — Graben 10 :5 , KFV —
Staffort 4 :14 , Rußheim — Eggenstein
4 :14 .

St . III . Jöhlingen — Weingarten 8 :6 ,
VfB Mühlburg —Wössingen 26 :2, ASV
Durlach —Durlach - Aue 16 :3 .

Frauen : St . I . KTV 46 — MTV 3 :2,
Phönix — FrSSV Khe 9 :1, Rüppurr —
Daxlanden 6 :5 , Mühlburg — Südstem

2 :0 .
St . II . FrT Bulach — Beiertheim 3 :5,

ASV Durlach —Ettlingen 0 :1 , Tsch Dur¬
lach — Durlach -Aue 2 :1.

St . III . Rußheim — Eggenstein 3 :3 .
Die neugegründete Tischtennisabtei '

lung des VfB Mühlburg besiegte die
Vertretung von TSG Bruchsal hoch
mit 9 :0 Punkten .

t
Tief erschüttert geben wir davon Kenntnis , daß unser leitender
Prokurist

Herr Georg Jühe
im besten Mannesalter einem tragischen Unfall zum Opfer fiel .
Der Verstorbene hat die großen Erwartungen , die wir an seine
Mitarbeit geknüpft haben , in vollstem Maße erfüllt und hat , in
jungen Jahren auf einen leitenden Posten berufen , durch sein
reiches Wissen und seine großen Erfahrungen wie durch den
freudigen Einsatz seiner ganzen Arbeitskraft wesentlich zum Auf¬
bau des von ihm geleiteten Geschäftes beigetragen . Wir hatten
ihn deshalb auch in der besonders schwierigen Nachkriegszeit
auf den Posten eines Geschäftsführers von Raab Kaxcher/Mann -
beim berufen , wo sich seiner energischen Persönlichkeit ein ver¬
größerter und verantwortungsvollerer Wirkungskreis bot .
Nun hat ihn der frühe Tod aus einer Laufbahn herausgerissen ,
auf der er noch gTÖßere Erfolge hätte erwarten dürfen .
Wir werden das Andenken des allzu früh Verstorbenen stets in
Ehren halten .
Die Beisetzung findet am Mittwoch , den 29. September 1949,
15 Uhr , auf dem Friedhof in Karlsruhe -Durlach statt .
Karlsruhe , den 26. September 1948.

Raab Karcher G. m . b . H.

Am Samstag , den 25. September 1946, verschied an den Folgen eines
schweren Unglück »f alles der Vorstend unserer Gesellschaft

Herr Verlagsdirektor
Erich Vollmar

Wir beklagen in dem uns so jäh Entrissenen einen Mann von selte¬
nen Eigenschaften . Seit April 1930 hatte er me Leitung unseres
^ temehinens inne . Seiner Führung und Tatkraft , verbunden mit
-tfer Religiosität , verdankt die Badenia ihre geistige und wirtschaft¬

liche Entwicklung . In seinem Sinne weiterzuarbeiten und ihm dadurch
ein gutes Andenken zu bewahren , wird uns eine heilige Pflicht sein .

Badonta , Verlag und Druckerei , A. -G ., Karlsruhe
Der Vorsitzer des Aufsichtsrates : Bankier Adolf Krebs

Die Angestellten und Arbeiter des Badenia -Verlages sind in tiefer
Trauer über den plötzlichen Heimgang ihres menschlich und beruf¬
lich vorbildlichen Chefs . Wir werden seine edle , warmherzige Per¬
sönlichkeit sehr vermissen und nie vergessen .

Dl« Betriebsangehörigen
der Badenia , Verlag und Druckerei , A.-O ., Karlsruhe

Seelenamt : Mittwoch , 29 . September 1948, vormittags 8 Uhr , in St.
Agnes . — Trauerleier : Mittwoch , 29. Sept . 1948. vorm . 10 Uhr , im
Betriebshof der Badenia , Verlag und Druckerei , A .-G ., Steinstraße 19.

FUSS BALL - TOTO
• » p e r 1 1 e r tippen bei Beklr , Karlsruhe , Kartstraß « 14 e

Kiosk Marktplatz I Kiosk Mathystraße
Kiosk Germania Kiosk Albtalbahn
Kiosk Hauptbahnhof ! und Ettlingen Bekir , Kronenstr . 8

Für den ersten Wett -Tag am 2. und 3. Oktober .
Letzter Wett -Termin : Freitag , den 1. Oktober , 17 Uhr.

Bette Beratung und Auskunft bei unseren WettannahmasteUen .

- f — -
Am 26. 9. 48 wurde mein lb . Mann ,unser guter Vater , Sohn u . Bruder
Georg Jühe , durch einen Unglücks¬fall von uns genommen . In tiefer
Trauer : Roswitha Jühe , geb . von
Westhoven . Khe ., Riefstahlstraße 4 .

Veranstaltungen _
BADISCHES STAATSTHEATER

Spielplan von Mittwoch , 29 . Septemberbis Freitag , 1. Oktober 1948.
Mittwoch , 29. , 19.00 Uhr : „ Don Gil
von den grünen Hosen *4, Komödie v .Tirso di Molina ' (Kulturb ., 1. Reihe ) .
Donnerstag , 30. , 19.00 Uhr : „ Die lusti¬
gen Weiber von Windsor “ , komisch¬
phantastische Oper von Nicolai .
Freitag , 1. , 19.00 Uhr : „Aida “ , Oper
von Giuseppe Verdi ; Kl. Haus , 19.00
Uhr : „Des Teufels General “ , Drama
von Carl Zuckmayer .

Ihr Abendlokal nur das gemütliche
CAFE WIEN

Fasanenstr . 6, Nähe Hoch$ch .,Tel . 8652
TÄGLICH TANZ

nach den Melodien des beliebten
„Karlsruher Swing-Quintetts “

Schmackhafte , naturreine Weine , offen
u . in Flaschen . Donnerstag Betriebs -

Tuhe. — Autowache vorhanden .
Hinweise

Oeffentliche Versammlung , Freitag , den
1. Okt . 1948, abends 20 Uhr , Großer
Saal der Oberpostdirektion , Ettlinger -
Tor-Platz . Rechtsanwalt Dr. Schiele :
„Paneuropa — ein Weg zum Weltfrie¬
den ?“ Eintritt frei ! Deutsche Frie¬
densgesellschaft (Bund der Kriegsgeg¬
ner ) Ortsgruppe Karlsruhe u . Durjach ,

Zeugen
gesucht I

Personen , die das Autounglück am
Mittwoch , den 22. September 1948,
vormittags VslO Uhr , in der Ama¬
lienstraße beim Mühlburger Tor
beobachtet haben und sachdienliche
Angaben machen können , werden
um Angabe ihrer Adresse gebeten .
Badenia , Verlag u . Druckerei , A. -G .
Karlsruhe , Stelnstr . 17, Tel . 6235/35 .

Amtliche Bekanntmachungen
Personenstands - und Betriebsaufnahme

am 10. Oktober 1948. Den Hausbesit¬
zern oder deren Vertretern werden in
diesen Tagen Hauslisten , Haushaits -
listen und Betriebsblätter durph Be¬
auftragte der Polizei zugestellt . Diese
Erhebungspapiere sind sofort nach Er¬
halt allen Haushaltungen und Betrie¬
ben ihres Grundstückes abzugeben .
Die nach dem Stand vom 10. Oktober
1948 ausgefüllten Haushaltslisten und
Betriebsblätter sind bis spätestens 13.
Oktober 1948 an den Hausbesitzer
bzw . dessen Vertreter zurückzugeben .
Der Hausbesitzer ist verpflichtet , da¬
für zu sorgen , daß die ausgefüllten
Hauallsten mit allen Haushalts¬
listen und Betriebsblätter bi* späte¬
stens 16. Oktober 1948 auf dem zu¬
ständigen Revier zurückgegeben sind .
Auf meine . ausführliche Bekanntma¬
chung an den Plakatsäulen und im
Karlsruher Amtsblatt vom 29 . Sep¬
tember 1948 wird besonders binge -
wlesea , Karlsruhe , 28. September 1948.

Laut Verfügung des Arbeitsministeriums
Württ .-Baden ist jegliche musikalisch -
berufliche Tätigkeit von dem Besitz
eines amtlichen Beiufsausweises ab¬
hängig gemacht . Es ergeht somit an
alle Berufsmusiker , Musiklehrer , So¬
listen u . Chorleiter die Aufforderung ,in den nächsten Tagen bei der mit
der Ausstellung beauftr . Geschäfts¬
stelle , Karlsruhe , Gartenstr , 3a , unter
Vorlage amtl . bestätigter Zeugnisab¬schriften und dem Nachweis über die
hauptberufliche Tätigkeit seit 1935
den Berufsausweis zu beantragen .

Deutscher Musikerverband

_ Zu kauten gesucht
Schreibmaschine zu kaufen gesucht . IS)

unter Nr . 35227 an SAZ Karlsruhe .Schwere Sattlernähmaschine gegen gt .
Bezahlung gesucht . Angebote unter
Nr . 95248 an SAZ Mühlacker .
'Werdet semeZöhnehält . Verwender

DURODONT
| äre schäumendeZahnposto von pj. Scheuer

Automarkt

Opel P 4 mit Anhänger zu verkaufen .
Telefon Nr . 5116 .

Motorrad , DKW, 350 ccm , in sehr gutemZust . zu vk . (S1 13723 SAZ Vaihingen .
Verschiedenes

Geschäfts - Verlegung
Ab 1. Oktober befindet sich
mein Gesdiäft wieder am
alten Platz Kafserttr «,
gegenüber der Kurbel

J . Padewet , Geigenbau

Speise - Restaurant „Landsknecht
“

Zirkel 3-1. Sonntags geöffnet . Don¬
nerstag Betiiebsruhe . Schmid -Neck .

Schweizer Grossist
welcher sich nach

Pforzheim und Stuttgart
begibt , sucht mit Fabrikanten und
Grossisten zwecks Einfuhr und Aus¬
fuhr in Verbindung zu treten . Off .
unter Chiffres P 10883 N an PUBLI -
C1TAS A .-G., La Chaux -de-Fonds .

fiotel Rettern
Stuttgart

darf seine gepflegten,
modernen Hotelräume
Jetzt auch wieder
deutschen Gästen zur
Verfügung stellen .

Ab 1 . Oktober zuverlässiger
N .

Ol

AutopflegeWasch - u. Abschmierdienst
preiswert im

TANK HOF RHEINPREUSSEN
Karliruh « , WellaM,welerer Straße 3 (am Gottesauer Platz)

Inh . : Oskar Hiss ,
Reparatur -WerVitatt Karlsruhe -Durlach , Funkerstrafie 4

Endlich frei lieferbar ! Wissensch . Ehe¬
kalender nach Prof . Knaus , Geburten¬
regelung auf natürlichem Wegei Un¬
entbehrlich fÜT Eheleute und jeder¬
mann , behördlich zugelassen , einma¬
lige Anschaffung für immer ! Preis
einschl . Porto DM - 4.50. G . W . Becker -
Kirchner , (21b ) HagenAVestf . 724
Postfach — Postscfceckk. Dortmund
56013, oder Briefeinlage . ) (

Sonder - Angebot !

Herrenzimmer
Nußbaum , hochglanz und seiden¬
matt poltert , mit Ahorneinlage ;
Schränk 200 cm ? Schreibtisch
160x 80 cm ; Herrenzimmertisch ,
3 Stühle und Sessel

DM. 1 MO .—

MOBEI - KOST
Stuttgart - W , Hasenbergstraße 31,
gegenüb . d . Handelsschule , ê - 68690 .

„ Holipon “ - Kopfwaschpulver mit heil¬
samer Wirkung auf den Haarboden
verschönert die Haare wunderbar
Jetzt wieder zu 25 Pfg. erhältlich
Bitte verlangen Sie ausdrücklich
„Helipon “ — (Die Ladengeschäfte be¬
ziehen durch den Großhandel ) . )(

Elektro -Bohrmaschinen , Elektro -Schleif -
maschinen , Elektro -Blechscheren , El .-Schraubenzieher , Elektro -Gebläse . Ver¬
langen Sie Vorführung v . O . Kachele ,Elektro -Werkzeuge , Stuttgari -Botnang .Seit 20 Jahren Vertreter für „Fein-
Fabrikate “ . )f

Am Dienstag , 5 . Oht. kommt
Herr Schneider persönlichnach Karlsruhe , um mit Hilfeseiner wissenschaftlichen Unter -
suchungsmethoden alle zu bera¬
ten . die an Störungen des Haar¬
wuchses leiden oder Wege suchen ,wie das Haar verschönert werden
kann.

Sprechstunden
von 9 - 13 und 14 — 18 Uhr
in unserer NiederlageKarlsruhe , Eberlstraße 18.
I . Württembergisches

Haarbehandlungsinstitut
Gg . Schneider er. Sohn
Stammhaus in Stuttgart,

Gymnasiumstraße 21.
Beischriftlicher Beratung von
auswärts den Haarausfall von

3 Tagen miieinsenden .

ILSE -Monatsheit mit Schnittmusterbogenin Sitz* und Ausführung unübertroff . ,ca . 7£ Modelle , od . ILSE -Strickmoden *
heit , ca . 40 Modelle , nur noch 1 DM,ILSE - Vierteljahres ♦ Modenmappe
(Mehrfarbendruck ) , ca . 85 Modelle ,Nr . 2 mit Schnittmusterbogen 1.50 DM
Nr. 3 mit Schnittmusterbogep 2.50 DM
zuzügl . 25 Pfg. für Porto u . Verpackg .
Schnittmuster zu all . Mod . sof . liefb .ILSE . VERLAG , HANNOVER 171
Postscheck -Konto Hannover 82770. )(

ßitaisctiiüte ! fHinge ! Evakuierte !
Das Problem Eurer Entschädigung ist in das entscheidende Stadium ge¬treten ! Das Gesetz zum Lastenausgleich steht vor der Tür ! Schon tagendie Kommissionen , die sich mit Eurer zukünftigen Existenzfrage befas¬sen ! Wollt Ihr noch länger abwartend allein stehen ? Nur Einigkeitkann Eure berechtigten Interessen , die wir vertreten , durchsetzen ! Auf¬nahmegebühr für alle : DM 1,25 . Monatlicher Beitrag : Rentner , Arbeits¬lose , Wohlfahrtsempfänger frei ; Minderbemittelte 50 Pfg. ; alle anderenDM 1.— . Schätzt Euch selbst ein , welches Opfer Ihr für Eure Sachebringen könnt . Geschädigte in. den Posüeitgebieten : 14a , 14b , 17a , 17bsenden noch heute diese

Bellritts - Erklärung
an den Landesverband Süd -West des RBD (17b) Sölden über Freibarg.
Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum „Reichsverband der Bomben¬
geschädigten Deutschlands e . V .“ ab . . . .
Ort . . den . . . . . . . . 1948,
Straße/Nr . Beruf : . .

Vor - und Zunamen : . . . . .
(Mitglieder erhalten Fragebogen sur Schadenanmeldung zugesandt ) .
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